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ten Feiertage. ’ 


ung. 


N 15. 


Mittwoch den 15. Januar 


1851. 


Telegraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fonds⸗Courſe und Produkte. 
Paris, 12. Januar, Nachmittags 5 uhr. Baroche 
iſt in der Kommiſſion für Berathung der vöthigen Maß⸗ 
regeln zum Schutze der Nationalverſammlung anweſend, 
um derſelben gewünſchte Auskunft zu ertheilen. Ca⸗ 
— — wird va zum Berichterftatter der Kom: 
miſſion gewählt werden. ‘ g 
Die Protokolle der Permauenzkommiſſion geben Auf: 
ſchlüſſe über die 3 ſtattgehabten Revuen und 
über die en es Generals Neumeyer, ſowie über 
ei din Changarnier beizubehalten, 
e. 
Das Elyſee will ein royaliſtiſches Komplott beweiſen. 
— General Reibel 8 ika⸗ 
. — 1 5 
. beantragt die Wieder herſtellung des 
im dr inifi i 
tet, daß die ee ſich . 
Dankvotum für Ehangarnier auszuſprechen. 
e . a 3 Nachmittags 2 Uhr 30 
ten. Nordbahn 35 ½,. 
Hamburg, 13. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Getreide unverändert. Oel p. Januar =: p. Frühjahr 
21 Ya: Kaffee unverändert; ohne Umſatz. Zink ſtille. 
Stettin, 13. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Börſe geſchäftslos. Roggen 35 V, „P Frühjahr 36'/, 
870 1 N 10%, Br. Spiritus 
4, p. Frühjahr 21½ Br. 
3 ee Iiget wur Er zum 
e on $ u tür: 
kiſcher 1 bat — — Darus ge: 
— nd einer ſardiniſchen Brigg nach Liverpool 
1 rt werden follen. 
Canea, 4. Januar. Der nordamerifauiſche 8 
unt 0 — —— vie ſer Poften 
bern er echung von 8 Jahren wieder beſetzt 
Turin, 9. Januar. Während der Budget⸗ Debatte 
Autrag, ein Inventarium aller im Ar: 
— Marinegegenſtände zu entwerfen, an⸗ 


Livorno, 8. Januar. Der Vladika von Montenegri⸗ 
iſt hier angelangt. 

Teramus bei Neapel, 10. Januar. 12 politiſche 
Verbrecher wurden auf Karren gebunden nach den Bä⸗ 
dern von Pescara transportirt. 


Ueber ſicht. 


Breslau, 14. Januar. Schon vor der Vertagung war in der 
weiten Kammer ein Antrag auf Vorlegung der Preß verordnung 


dom 5. Juni 1850 an die betreffende Kommiſſion gewieſen worden. 
a Doms Kommiſſton Hat ihren Bericht fertig und wird ihn wahrſcheinlich 


ve Dh der Kammer vorlegen. Sie trägt ebenfalls darauf an, daß 
reßverordnun i tuell 
4 g zur fofortigen Berathung und eventuellen 
„ Kammer übergeben werde. 
Es heißt: Se. Maſeſtät der König werde am 18. Januar den 
bobenzollernſchen Hausorden wieder ins Leben rufen. 

Der Premierminister Manteuffel iſt am 12. Januar wieder in 
Berlin eingetroffen. Wie die Berliner „Reform“ wiſſen will, sei eine 
Verſtändigung mit dem Miniſter Schwarzenberg über die Bildung 
der Centralgewalt erreicht worden. 

Ein neuer Handels vertrag mit Holland ſoll dem Abſchluſſe 
nahe ſein. 

Der geh. Rath Delbrück iſt als preußiſcher Bevollmächtigter über 
Hannover nach Wiesbaden abgereiſt, wo bekanntlich die Zollvereins⸗ 
Konferenz fortgeſetzt werden ſoll. a 


Wage urg und Friedrichsort als noch zu Deutſchland gehörend be— 
wo und Rendsburg zu einer deutſchen Reichs feſtung machen 


on den M dal-K - 
-erfte Kon inifterials Konferenzen zu Dresden bat ſich die 
daß ſie dem on über die Form der Exekutiv-Gewalt dahin geeinigt 
nur daß die Stimm „Engeren Rath“ des alten Bundestages gleicht, 
miſſon hat 16 über Pabl vermindert wird. Auch die zweite Kom. 
geeinigt. Dennoch ſoll Teiorengen der Wirkſamkeit der Exekutiv⸗Gewalt 
der Konferenzen ſich über diese argſchaft da ſein, daß auch das Plenum 
es ſehr lange dauern ehe man o Wie . werde, jedenfalls dürfte 
; — ; kommt. 
ni erg iſt 2 ' 
Rei a 48. Januar von Dresden 
Die Berliner „Reform“ beſtteitet, daß a. 

„Reform 72 achſt a 
un der beben Kaifer mit den Könige ver e g en Ds 
den ftattfinden werde. Es iſt nicht ſelten vorgekommen d ent 
was di u A Ferücht Ve daß dasjenige, 

as die „Reform“ als ein ungegründetes Gerücht bezeichnete ſchon 
8 Tage darauf zur vollſten Wahrheit wurde. ER 
In Dresden und wohl auch in Preußen erregt der Umſtand er, 
Bedenken, daß Oeſterreich ſo ſehr darauf dringt, ſeine Truppen na 
dem Norden Deutſchlands und zwar in größtmöglichſter Stärke 
zu entſenden. — In einigen Wochen werden wir bierüber nicht mehr 
im Dunkeln ſein. - ® 
Erzherzog Albrecht ſoll das Oberkommando über die nach Holſtein 
Veſtimmten öſterreichiſch-preußiſchen Truppen führen. 
s © Deutſchland theilen wir das Ausführliche über die neueſten 
Profen en Holſtein mit, Die Statthalterſchaft hat außer einer 
letzteren wien an das Volk auch eine an das Heer erlaſſen. In der 
zurückziehen dertündet, daß die däniſchen Truppen ſich aus Schleswig 
nöthig ſind. Di bis auf wenige, die zur Auftechthaltung der Ruhe 
Rendsburg und! ſchleswig-holſteinſchen Truppen dagegen behalten 
nieht ſich über die Eiedrich sort beſetzt. Der andere Theil der Armee 
(alfo ER der zurück und wird dort bis auf ein Dritter 
ann a das Heer gegenwärtig ca. 43,000 Mann ſtark ift, bis auf 
ai P zwar nur durch Beurlaubung. Die Kadres blei⸗ 
ar “an, bet v enſelben ve zurückgelaſſenen Montirungen und Armirun 
en (Rur die Einheimiſchen ſollen beurlaubt werden, die Ausländer, 
entlich die Offiziere, bleiben im Dienf,) — Da Beſeler fein 


Gerüchte von einem neuen 
Bundesfeſtung. — Projektirter Handelsvertrag mit 
Holland.] Bekanntlich hatte die Linke der zweiten Kammer 


Aus Berlin ſchreibt man uns: daß der deutſche Bund die Feſtungen 


Amt bei der Statthalterſchaft niedergelegt hat, jo wird Graf Revent⸗ 
lou die Statthalterſchaft allein und zwar ſo lange fortführen, bis 
der deutſche Bund die neue interimiſtiſche Regierung ernannt hat. — 
Unſer Kieler Korreſpondent ſchildert die Stimmung in Holſtein als leuten, ſie gehören aber keinem Truppenverbande an, weil ihre 


eine äußerſt niedergedrückte und traurige. 

Man meint, daß die Bundes⸗Exekution in Kurheſſen beendet ſei, 
und daß die baieriſchen Truppen ſich nächſtens ganz aus Heſſen zu⸗ 
rückziehen würden. Es iſt auch wirklich die höchfte Zeit, wenn nicht 
die furchtbarſte Noth hereinbrechen ſoll. Wie ſehr das Land durch die 
Einquartierung hat leiden müſſen, ſieht man aus dem einen Fakium, 
daß ein Gutspächter bei Fulda vom 2. November bis jetzt 6000 Mann 
im Quartier gehabt hat. Einzelne Ortſchaften ſind ſo verarmt, daß die 
jetzige Einquartierung aus Staatsmitteln erhalten werden muß. 

Der ſogenannte „Bundestag“ in Frankfurt a. M. hält fortwährend 
Sitzungen. Am 9. beſchäftigte er ſich mit den Angelegenheiten 
Schleswig⸗Holſteins. Das Streben tritt hier immer deutlicher 
an den Tag, Preußen immer tiefer zu demüthigen. Aus 
Frankfurt wird der Conſtit. Zeitung geſchrieben, daß der Premier- 
Miniſter Manteuffel in Olmütz auf Verlangen Oeſterreichs der 
Ausführung des Unirungsrechtes (Art. XI. der Bundesakte) entſagt 
habe. f 

Die Berliner miniſterielle CC. berichtet ſchon ſein längerer Zeit von 
Truppenbewegungen in dem Königreiche Polen. Heut meldet ſie, daß 
der Marſch dieſer Truppen nach dem Süden gerichtet ſei. 

In Paris iſt der gewaltige Riß zwiſchen der Nationalverſammlung 
und der Exekutivgewalt nicht kleiner geworden. Man beobachtet ſich 
gegenſeitig und ſucht alle Mittel hervor, um einen etwaigen Schlag, 
der von dieſer oder jener Seite noch geführt werden könnte, unſchädlich 
zu machen. 


reußen. 

Berlin, 12. Jan. Se. Majeſtät der König haben aller: 
gnädigſt geruht, den zum außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter der ottomaniſchen Pforte zu Allerhöchſtihrem 
Hoflager ernannten Fürſten Caradjia geſtern Mittag im Schloffe 
zu Charlottenburg zu empfangen und aus ſeinen Händen das 
Schreiben ſeines Souveräns entgegenzunehmen, wodurch er in 
der gedachten Eigenſchaft beglaubigt wird. 

Berlin, 13. Jan. [Kommiſſions⸗Beſchtuß. — 
rden und einer neuen 


noch vor der Vertagung als eine Gegendemonſtration gegen die 
kurze Abfertigung, welche der Regierungs-Kommiſſarius auf die 
Interpellation wegen Ausweiſung des Dr. Haym ertheilte, eis 
nen dringenden Antrag wegen ſofortiger Vorlegung der Preß⸗ 
verordnung vom 5. Juni 1850 eingebracht, ſchon durch 
den Antrag bekundend, daß ſie von der Anſicht ausgehe, es habe 
ſich das Miniſterium einer Verfaſſungs Verletzung durch die Un: 
terlaſſung dieſer Vorlegung ſchuldig gemacht, zu der es nach 
Art. 63 der Verfaſſung verpflichtet geweſen ſei. Der Antrag 
wurde der Juſtiz-Kommiſſion überwieſen, und eben jetzt ift 
der Bericht derſelben erſchienen, der am Donnerſtag im Plenum 
zur Berathung kommen dürfte. Ein Mitglied der Linken, der 
Abg. Reuter, iſt zum Berichterſtatter ernannt, und der durch 
Stimmen-Majorität gefaßte Kommiſſions⸗Bericht fordert 
von dem Miuifterium die ſofortige Vorlegung der er⸗ 
wähnten Verordnung „ 
faſſung über deren Genehmigung,“ indem man den von der 
Regierung ergriffenen Ausweg der unterdeß erfolgten Einbrin⸗ 
gung des Geſetzes nur in die erſte Kammer nicht für hinreichend 
erachtet hat. 

Einem Gerüchte zufolge beabſichtige Se. Majeſtät der König 
bei der am 18. d. Mis. bevorſtehenden Feier der 150jährigen 
Thronbeſteigung des erſten preußiſchen Königs und des hiermit 
verbundenen Ordensfeſtes die Wiederherſtellung des alten 
hohenzollerſchen Hausordens, und gedenke ſchon diesmal 
mehrere Ritter deſſelben zu ernennen. 

Man erzählt heute, die Angaben anderer Zeitungen dadurch 
beſtätigend, daß nach einer gemeinſamen zwiſchen Oeſterreich und, 
Preußen getroffenen Verabredung bei der Regelung der ſchles— 
wig⸗ holſteinſchen Angelegenheit daran werde feſtgehalten werden, 
daß man Rendsburg und Friedrichsort als zu Holſtein gehö⸗ 
rig betrachtet, und fügt hinzu, daß die Anſicht, den erſtgenann⸗ 
ten Ort zu einer deutſchen Bundesfeſtung zu machen, 
wirklich beſtehe. - 

Herr v. d. Heydt hat die Präliminarien für einen 
neuen Handelsvertrag mir Holland völlig zum Abſchluß 
gebracht und es ſoll, wie mir verſichert wird, deſſen wirklicher 
Abſchluß ganz nahe bevorſtehen. Die beiden Hauptpunkte, auf 
die es hierbei ankommen mußte, betrafen einerſeits die Abwen⸗ 
dung der großen Nachtheile, welche für den zollvereinsländiſchen 
Waarenabſatz aus dem belgiſch-holländiſchen Vertrage vom 24. 
Juli 1846 folgen, und andererſeits eine Aenderung der für die 
Hinterländer ſo unvortheilhaften holländiſchen Kolonial-Politik. 
In erſterer Beziehung ſoll, ſo verſichert man mir, bei den hier 
geführten Unterhandlungen eine vortheilhafte Aenderung erreicht 
worden ſein; hinſichtlich des zweiten Punktes ſei jedoch Alles 
ohne definitive Erledigung geblieben, da die holländiſche Regie- 
rung ſich durch eine Erneuerung des Vertrages mit der Maat⸗ 


. — 1852 vollſtändig die Hände gebunden hat. 
n 


Die ſonſti⸗ 
de Verabredungen ſollen ſich vornehmlich auf eine Entlaſtung 
e eins von feinen Zöllen beziehen, um dadurch endlich dier 
ſem fo naturgemäßen Handelswege wieder ſeine alte, Bedeutung 
zu HM und dem erkünſtelten Wege von der Schweiz aus über 
Hate ein Paroli zu biegen. f 

— Berlin, 13, Januar. [Die Gewehrfabriken. — 
Mangel an F g. utraquiſtiſchen Lehrern.] Im Um: 
fange der Monarchie beſtehen zur Anfertigung der für die Armer 
nothwendigen Gewehre, ſechs Gewehrfabriken zu Saarn, 
Neiſſe, Potsdam, Danzig, Sömmerda und Suhl. 
Von dieſen Fabriken ſind die zu Saarn, Neiſſe und Potsdam 
Eigenthum des Staates, die erſteren beiden werden auch für 
Rechnung des Staates verwaltet, die Potsdamer Gewehrfabrik 
befindet ſich in den Händen eines Unternehmers. Mit den In⸗ 
habern der Fabriken zu Danzig, Sömmerda und Suhl hat der 
Staat über Waffenlieferungen Kontrakte abgeſchloſſen. Dieſen 


233,446 Rtl. und 474,535 Rtl. 
Ausgaben für Kultus und Unterricht zum Betrage von ca. 550,000 Rtl. 
aufgeführt. N 


ſchappy im Jahre 1849 in dieſer Hinſicht wenigſtens bis zum 


Anſtalten ſtehen 6 Präſides vor, von denen die Präfiden der 
Saarner und Neiſſer Fabrik gleichzeitig techniſche Direktoren der 
reſp. Anſtalt ſind. Die Präſides ſtehen im Range von Haupt⸗ 


Funktion langjährige Erfahrungen und eine unausgeſetzte Be⸗ 
ſchäftigung fordert. Zur Unterſtützung dieſer Chefs der Gewehr⸗ 
Fabriken werden aus der Armee Lieutenants gewählt, die theils 
Mitglieder der Gewehr-Reviſions-Kommiſſionen bleiben, theils 
beſtimmt ſind, ſich mit der Fabrikation und Behandlung der 
Waffen bekannt zu machen und dieſe erworbene Kenntniß ſpäter 
bei ihren reſp. Truppentheilen zu verbreiten. — In der Unter⸗ 
richts-Verwaltung iſt die Regierung bemüht, den Wünſchen der 
polniſchen Bewohner in Poſen, Oberſchleſien und 
Weſtpreußen in Beziehung auf den Elementar- und Re⸗ 
ligions-Unterricht Rechnung zu tragen, ohne jedoch im Stande 
zu ſein, dieſen Wünſchen überall zu genügen. Der Grund liegt in 
dem Umſtande, daß nicht die erforderliche Anzahl von Perſonen 
ſich ermitteln läßt, welche der polniſchen und deutſchen Sprache 
gleich mächtig ſind. — Jede Entwickelung des Schulweſens in 
den polniſchen Gegenden wird beſonders durch den Mangel an 
geeigneten Kandidaten für die Lehrämter gehemmt. Dieſer Mangel 
iſt ſo groß, daß z. B. in das für 70 Stellen eingerichtere Seminar in 
Graudenz ſeit mehreren Jahren nur 42 Seminariſten haben aufge⸗ 
nommen werden können. Die Schuld liegt hauptſächlich an der Ar⸗ 
muth der Bevölkerung in Oberſchleſien und Weſtpreußen, welche die⸗ 
ſelbe außer Stand ſetzt, ihre Söhne für den Lehrerberuf genü⸗ 
gend vorbereiten zu laſſen; es iſt deshalb jetzt die Einrichtung 
getroffen worden, zur Heranbildung von polniſchredenden Semi⸗ 
nar⸗Präparanden in den Regierungs⸗Bezirken Breslau, Oppeln, 
Danzig und Marienwerder. 


Berlin, 13. Januar. [Tagesbericht.] Der Herr Mini⸗ 
ſterpräſident Freiherr von Manteuffel iſt geſtern Mittag von 
Dresden zurückgekehrt. Dem Vernehmen nach hat dieſe Reiſe 
zu einer befriedigenden Verſtändigung mit dem Fürften 
Schwarzenberg über die Bildung der künftigen deutſchen Central⸗ 
gewalt geführt. E - 

Se. Durchlaucht der Fürſt Schwarzenberg hatte die Ab⸗ 
ſicht, heute Morgen Dresden zu verlaſſen und zu ſeiner Reiſe, 
wie wir ſchon früher mittheilten, die für das Publikum noch 
nicht eröffnete Dresdener⸗Prager Eiſenbahn zu benutzen; die Er⸗ 
5 das Publikum wird erſt erfolgen, wenn der Bau al⸗ 
1e beendet iſt. eh. ufelgen. a0, 

Heute fand von 10 bis 1 Uhr eine Berathung des Staats: 
miniſteriums ſtatt. (D. Ref.) 

Dem Vernehmen nach wird Ihre königl. Hoheit die Frau 
Prinzeſſin von Preußen bis gegen den 1. Februar in Ber⸗ 
lin verbleiben, die Zeit vom 1. bis 18. Februar aber in Wei⸗ 


mar verweilen, um die Geburtstage des Großherzogs (am 2.) 


und der Großherzogin (am 16.) von Sachſen⸗Weimar daſelbſt 
zu feiern. Am 22. Februar wird Höchſtdieſelbe in Koblenz zu⸗ 
rückerwartet. — Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen wird am 17. Januar hier eintreffen. 

Zu dem am 15. d. Mts. in Wiesbaden wieder zuſammen⸗ 
tretenden Zollvereins-Kongreß iſt der geh. Rath Delbrück 
über Hannover dahin abgegangen. N. Pr. Z.) 

Am 10. d. Mts. kamen hier 351 Perſonen an und reiſten 
357 ab. Angekommen der kgl. Geſandtſchafts-Attaché v. Reh⸗ 
fues aus Neapel. Am 11. kamen 256 Perſonen an und rei⸗ 


Behufs Berathung und Beichluß: | ſten 370 ab. Angekommen und abgereiſt der k. k. öſterreichiſche 


Rittmeiſter und Kabinets⸗Kurier Dorner von Wien nach Kiel. 
Wie wir früher als wahrſcheinlich bezeichneten, ſind nunmehr 
auch der wegen Betheiligung an den Mai⸗Unruhen in Elberfeld 
gerichtlich verfolgte Advokat⸗Anwalt Bohnſtedt, ſowie einige an⸗ 
dere weniger gravirte Perſonen dorthin zurückgekehrt und befinden 
ſich im dortigen Arreſthauſe in Verwahrſam. (C. C. 
[Der Juſtiz⸗Etat für 1851] ergiebt an Sporteln eine Ein⸗ 
nahme von 5 Mill. 148,689 Rthlr. (16,732 Rthlr. mehr als der vor⸗ 
jährige). An Emolumenten der Beamten ieht derſelbe 236,384 Rthlr. 
(24,499 Rihlr. mehr als der vorjährige) in Einnahme. An dauernden 
Ausgaben werden ausgeworfen: für das Juſtiz⸗Miniſterium 85,290 
Rthlr. perſönliche, 6008 Rtblr. ſächliche; für das Obertribunal 106,800 
Rthlr. perſönliche, 3679 Rthlr. ſächliche; für den rheiniſchen Reviſlons⸗ 
und Kaſſationshof 30,240 Rthlr. perſönliche, 1450 Rthlr. ſächliche; für 
die ſämmtlichen Obergerichte 1 Million 177,387 Rthlr. perſönliche, 
95,603 Rthlr. ſächliche en für die ſämmtlichen Untergerichte 
5 Mill. 881,925 Rthlr. perſönliche, 609,040 Rthlr. ſächliche (87,998 
Rthlr. weniger als im Etat für 1850). Die Kriminalkoſten bei den 
ſämmtlichen Appellationsgerichten, excl. Köln, werden mit 3300 Rthlr., 
bei den ſämmtlichen Untergerichten, einſchließlich der rheiniſchen, mit 
864,990 Rthlr. (mit 35,926 Rthlr. weniger als für 1850) angeſetzt. 
Hülfsarbeiter des Juſtiz⸗Miniſteriums find. mit. 12,000 Rthlr. dotirt, 
zur Deckung von Mehrausgaben an Kriminalkoſten und von Ein⸗ 
nahme⸗Ausfällen find 94,909 Rthlr. ausgeſetzt. 
[Der Etat des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗ Angelegenheiten! ſetzt für das Miniſterium an 
Gebältern und Büreaukoſten 112,442 Ril., für die Konſiſtorien 
102,170 Rtl. und an Beſoldungen und Zuſchüſſen für Geiſtliche und 
Kirchen 231,642 Rtl. aus. Zur Ausſtattung der katholiſchen Bis⸗ 
thümer und der zu denſelben gehörenden Inſtitute werden 346,601 Rtl., 
an Beſoldungen und Zuſchüſſen für katholiſche Pfarrer und Kirchen 
378,004 Rtl. ausgeſetzt. Der öffentliche Unterricht hat einen Etat von 
1,028,613 Rtl. außerordentliche und 1,397,188 Rtl. ordentliche Ausga⸗ 
ben. Unter der erſteren befinden ſich 514,800 Rtl., unter den letzteren 
285,669 Rtl. für Gomnaſtien und Realſchulen, für Unioerktäten 
Außerdem werden gemeinſchaftliche 


Potsdam, 12. Januar. [Se. Majeſtät der König] 
haben heute Morgen um 11%, Uhr das 24. Landwehr⸗Kavalerie⸗ 
Regiment auf der Potsdamer Chauſſee zwiſchen dem Kanal und 
Schöneberg beſichtigt. Von dort aus haben Allerhöchſtdieſelben 
ſich nach dem Potsdamer Bahnhof begeben uud find mit Ihrer 
Majeſtät der Königin mit einem Extrazuge um 12 ¼ Uhr nach 
Potsdam gefahren. In Allerhöchſtihrer Begleitung waren ſämmt⸗ 
liche in Berlin anweſende Prinzen des königlichen Haufes und 
der Prinz Auguſt von Württemberg königl. Hoheit. Bei der 
Ankunft der allerhöchſten und höchſten Herrſchaften war das 8. 
Infanterie: (Leib⸗Infanterie-⸗) Regiment bereits im Luſtgarten auf⸗ 
geftellt, und zwar in Bataillons⸗Kolonnen mit Compagniefront. 
Se. Majeſtät der König begaben ſich ſofort in den Luſtgarten, 


gingen die Front jeder einzelnen Compagnie hinunter und ließen 


das Regiment zuerſt in Zügen, dann in Bataillons⸗Kolonnen 
vorbeimarſchiren. Um 3 Uhr war große Tafel im königlichen 
Schloſſe, zu der die Generalität, der Führer des 24. Landwehr⸗ 
Kavalerie⸗Regiments, Herzog Alexander von Württemberg, ſo wie 


die Stabsoffiziere und Compagnie⸗Chefs des Leib⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giments, befohlen waren. Ihre Majeftäten der König und die 
Königin werden einige Tage hier verweilen. (Staats⸗Anz.) 


Deut ſch lan d. 
Die Konferenzen zu Dresden. 


Dresden, 11. Januar. Herr v. Manteuffel iſt geſtern 
Nachmittags hier angekommen, und konferirte heute im Prinzen⸗ 
palais mit dem Fürſten Schwarzenberg. Man erwartet, daß 
dieſe Unterhandlungen endlich zu einer gemeinſamen Vorlage an 
die Konferenz führen werden. . : 

Preußen hat feine Anſprüche ſehr ermäßigt. Der preußiſche 
Miniſterpräſident hat ja dereits vor den Kammern ausdrücklich 
erklärt, daß es ſich für Preußen nur noch darum handle, in 
den deutſchen Angelegenheiten wieder würdig mitzuſprechen. Mit 
der Wiederherſtellung des Bundestags würde dieſer Anſpruch zu 
befriedigen ſein, und ich vernehme in der That, daß die Berathun⸗ 
gen, welche Herr v. Manteuffel heute mit dem Fürsten Schwar⸗ 
zenberg geführt, den Plan der Wiederherſtelung des Bundesta⸗ 
ges behandelten. ve . 

In der Organiſation deſſelben ſollen einige Veränderungen 
vorgenommen werden. Die Erekutivgewalt des Bundes wird 
gekräftigt und vereinfacht. Der überwiegende Einfluß auf die⸗ 
ſelde wird Oeſterteich geſichert bleiben. Die Anforderungen Preu⸗ 
ßens in Betreff einer auszeichnenden Stellung neben den ande⸗ 
ren Königreichen, ſollen durch die Einräumung eines formellen 
Präſidialrechts in dem legislativen Körper befriedigt werden, wel: 
cher neben der Exekutive beſtehen wird. — Die Vereinfachung 
des Bundestages bedingt eine Beſchränkung des Einfluſſes der 
Kleinſtaaten, welche unzweifelhaft zu erwarten iſt. Durch dieſe 
Beſchränkung würden jedoch der Abſicht Oeſterreichs entſprechend, 
auch die Mittelſtaaten zu einer größeren Geltung gelangen. 

Herr von Manteuffel beabſichtigt morgen nach Berlin zurück⸗ 
zukehren. Daß man ſich nunmehr vollſtändig geeinigt hat, kann 
ich Ihnen nicht mit voller Beſtimmtheit melden, doch können die 
Differenzen, die noch vorhanden ſein ſollten, nur ſehr unterge⸗ 
ordnete Bedeutung haben. 

Noch über einen andern Gegenſtand von Wichtigkeit hat man 
ſich geſtern hier verſtändigt. Oeſterreich hat in Berlin wieder⸗ 
holt das dringende Verlangen geſtellt, den 25,000 Mann, welche 
unter Legeditſch nach Holſtein marſchiten, ein zweites Korps 
von derſelben Stärke als Reſerve nachſenden zu dürfen, welches 
in Braunſchweig, Oldenburg und Hannover aufgeſtellt 
werden fol. Dieſem Verlangen iſt jetzt entſprochen 
worden. Die öſterr. Truppenzahl in Norddeutſchland wird auf 
50,009 Mann gebracht werden. 

Nach einer andern Mittheilung, die ich ſo eben erhalte, will 
Oeſterreich mit Zuſtimmung Preußens dem Korps Legeditſch ſo⸗ 
gar noch 40 bis 50,000 Mann nachſenden. 

Die ſtrategiſche Bedeutung einer ſolchen Machtentfaltung Oe⸗ 
ſterreichs im deutſchen Norden liegt auf der Hand. Eden fo 
klar iſt, daß eine Demonſtration dieſer Art nicht etwa blos auf 
Hoiftein zu wirken beftimmt iſt, zumal da ja Preußen dort die 
Kooperation zugeſagt hat. (N. ⸗3.) 

Dresden, 12. Jan. Ich habe Ihnen heute eine Nach⸗ 
richt von großer Wichtigkeit mitzutheilen. Die Kaiſer von Ruß⸗ 
land und Oeſterreich und der König von Preußen werden 
in der nächſten Zeit — wie man glaubt, ſchon in der nächſten 
Woche — in Dresden eine Zuſammenkunft halten. Die Fürſten 
der minder mächtigen deutſchen Staaten werden ſich zu derfelben 
Zeit hier einfinden, um den Glanz ihrer Beſchützer zu erhöhen. 

Die heilige Allianz iſt wieder hergeſtellt und die Zuſammen⸗ 
kunft der drei Monarchen wird dieſe Wiederherſtellung dutch 
Wiederaufrichtung des Bundestages beſiegeln ). 9 

Sämmtlichen auswärtigen Geſandten am hieſigen Hofe ift die 
offizielle Notification dieſer bevorſtehenden Zuſammenkunft duch 
den ſächſiſchen Miniſter des Auswärtigen zur Mittheilung an 
ihre Regierungen zugefertigt worden. Man trifft hier im Schloſſe 
bereits Anſtalten zum Empfange. Uebrigens wurde die Abſicht, 
einen Kongreß von Monarchen zu halten, hier ſorgfältig geheim 
gehalten, und es wurden durch dieſe Nachricht die meiſten Kon⸗ 
ferenz⸗Bevollmächtigten überraſcht. range 2 

Fürſt Schwarzenberg und die übrigen hier anweſenden Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten aus den Mittelſtaaten 
werden abreiſen, fobald durch den Kongreß der Monarchen, die 
heilige Allianz reftaurirt iſt. Die Reviſion der Bundesakte nach 
dem von Preußen und Oeſterreich feſtzuſtellenden Programm — 
der Rückkehr zum Bundestage — wird von den Bevolmächtig⸗ 
ten ſodann fortgeſetzt werden. 5 — (N. 3.0 

Dresden, 12. Januar. Der königl. preuß ſche Minifters 
Präſident Freihert v. Manteuffel hat deute Morgen Dresden 
wieder verlaſſen und ſich nach Berlin zurückbegeden. Fürſt von 
Schwarzenberg ſpeiſt heute noch bei St. Maj. dem Könige 
und gedenkt ſeine Abreiſe nach Wien morgen anzutreten. 

Die von einigen Blättern gebrachte Mittheilung, daß in den 
nächſten Tagen öſterreichiſche Truppen durch Sachſen 
gehen wütden, um zu dem file Schleswig- Holſtein beſtimmten 
Exekutions⸗Corps zu ſtoßen, können wir dahin vervollſtändigen, 
daß der Durchmarſch einiger öſterreichiſchen Bataillone durch 
Sachſen nur in dem zur Zeit noch nicht mit Beſtimmtheit ab⸗ 
zuſehenden Falle zu erwarten ſteht, daß ſich eine Verſtärkung des 
gedachten Exekutions⸗Corps nothwendig machen ſollte. Die in 
dieſem Falle Sachſen paſſirenden öſterreichiſchen Truppen würden 
dem Vernehmen nach von Zittau aus ohne allen Aufenthalt per 
Eiſenbahn durch unſer Land gehen. r 

A Dresden, 13. Januar. Wie ich Ihnen bereits mitge⸗ 
theilt habe, iſt in der erſten Kommiſſion durch den überwiegenden 
Einfluß der beiden Großmächte ein Schema für die Organiſation 
der Exekutive feſtgeſetzt worden, und zwar in der Weiſe, daß die 
Zahl der Stimmen, die der engere Rath in der. alten Bundes: 
verfaſſung hatte, vermindert werde; auch die zweite Kommiſſion 
hat ſich über die Grenzen der Wirkſamkeit, die der Exekutive und 
dem Plenum zukommen ſoll, geeinigt; allein daraus folgt noch 
keinesweges, daß dieſe Fragen ihre letzte Erledigung gefunden 
hätten, da zu einem Beſchluſſe der Geſammtheit der Bevolmäch⸗ 

’ ie D. Ref. wi i ts in der geftr. Bresl. Ztg. 
i durch W — heulen Nachrichten von der Zu — 
menkunft der Monarchen in Dresden und der 9 
des Bundestages. a ed. 


üigten Einſtimmigkeit nothwendig iſt und es an Widerſpruch, der 
tnnerhalb der Kommiſſion leichter beſeitigt werden kann, im Ple⸗ 
num gewiß nicht fehlen wird. Die Dauer der Konferenzen zu 
beſtimmen ift daher unmöglich, zumal es noch nicht feftfteht, ob 
die Zollfrage auch durch ſie erledigt werden ſoll. Die Mittel⸗ 
ſtaaten wünſchen dies und daher auch die Berufung des Zoll⸗ 


vereinskongreſſes nach Dresden, während die preußiſche Regierung 


ohne Zweifel ein Intereſſe haben wird, dieſen Kongreß dem Ein⸗ 
fluß der Konferenzen zu entrücken und ihn auf neutralem Boden, 
3. B. in Wiesbaden, einzuberufen. Fürſt Schwarzenberg 
iſt heute morgen abgkreiſt. * 
Es fällt hier in hohem Grade quf, welche Wichtigkeit die 
öſterreichiſche Regierung auf die relution gegen Holſtein 
und die Abſendung einer Armee nach Norddeutſchland 
legt, eine Wichtigkeit, die durch Abmachungen mit Rußland und 
das ihm gegebene Verſprechen, den Kampf in den Herzogthümern 
zu beſchließen, nicht De erklärt wird. Jedenfalls miſcht 
ſich Uebermuth hinein und der kecke Wunſch, allen Antipathien 
zum Trotz und zum Aerger Preußens Norddeutſchland die Be⸗ 
kanntſchaft des öſterreichiſchen Militärs zu verſchaffen. Oder foll 
dieſe Armee noch eine andere Aufgabe haben, ſoll ſie eventualiter 
gegen Hannover und die Hanſeſtädte bei gewiſſen öſterreichiſchen 
Projekten Zwang anwenden? Vermuthungen dieſer Art liegen 
nahe und werden auch hier beſprochen. Daß öſterreichiſche Mes 
ſetvekorps von 5000 Mann in Braunſchweig und Oldenburg 
einquartiert werden ſollen, iſt übrigens ungegründet. 


Frankfurt, 11. Jan. [Bundestägliches.] Zu den 
vielen Nachrichten über den Gang der Dinge in Dresden geſellt 
ſich denn auch hier eine Angabe, die wir ihrer innern Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit wegen, und da ſie vielleicht gar einer offiziellen 
Quelle entſprungen iſt, vorzugsweiſe der Beachtung werth halten. 
Es ſoll nämlich bereits feſtſtehen, daß die alte Bundesverfaſſung 
mit geringen Veränderungen beibehalten wird. Neu würde nur 
ſein, daß für alle Fälle Mehrheitsbeſchlüſſe entſcheiden, daß die 
Stimmenzahl eine Einſchränkung erleidet, indem die kleinern Staa⸗ 
ten weniger Kurien bilden, und endlich, daß die Exekution ge⸗ 
meinſchaftlich von Oeſterreich und Preußen gehandhabt wird. 
Oeſterreich ſoll den Vorſitz im Plenum und zwar nicht blos 
aus Courtoiſie, ſondern von Rechtswegen führen, das Ple⸗ 
num aber den Ausſchlag geben, wenn über die Ausführung der 
Bundesbeſchlüſſe Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen entſteht. Das „Plenum“ würde demnach ſeine frühere 
Bedeutung wohl ganz verlieren und nur noch das ſein, was der 
„engere Rath“ war. — In der Efchenheimer Gaſſe macht ſich 
eine Zufriedenheit bemerkbar, die ganz gut zu vorſtehender An⸗ 
gabe paßt und die daher den Glauben an die Richtigkeit der Letz⸗ 
teren erhöht. Die „Sitzungen“ des ſogenannten Bundestages 
gehen fort; die geſtern abgehaltene ſoll Schleswig-Holſtein 
betroffen haben. Ein Beſchluß iſt gefaßt worden, der möglicher 
Weiſe recht ſtörend in die „Feier“ Ihres Krönungsjubiläums ein⸗ 
greifen und auch die Vertrauensvollſten Ihrer Landsleute von der 
Raſtloſigkeit, mit der man an Preußens Erniedrigung arbeitet 
und von dem Grade, bis zu welchem man dieſe zu treiben ge⸗ 
denkt, überführen möchte. — Oeffentliche Blätter haben ſchon zu 
verſchiedenen Malen erwähnt, daß Herr v. Manteuffel keines⸗ 
weges in Olmütz bemüht geweſen fei, eine für Preußen günſtige 
Interpretation des Art. XI. der Bundesakte mindeſtens zu reſer⸗ 
viren. Hier wird an unterrichteter Stelle ſogar verſichert, daß 
der preußiſche Miniſterpräſident auf „Verlangen des Fürſten 
Schwarzenberg“ jeder derartigen Forderung Preußens beſtimmt 
entfagt habe. Die Fortſchritte Oeſterreichs mehren ſich derge⸗ 
ſtalt, daß jetzt auch im hieſigen Verein zum Schutz vaterländi⸗ 
ſcher Arbeit eine ſehr entſchiedene Neigung bemerkt wird, den 
Zollverein aufzugeben und auf die öſterreichiſchen Einigungsvor⸗ 
ſchläge einzugehen. — Heute rückten 70 Mann Baiern aus der 
Pfalz „zum Erſatz“ für das 1. baieriſche Jägerbataillon ein; — 
auch ein Beweis, wie einig Oeſterreich und Baiern gegen 
Preußen ſind. (Conſt. 3.) 

Kaſſel, 10. Januar. [Die Aktion der Bundestrup⸗ 
pen iſt nun zu Ende] und es werden dieſelben, wenigſtens die 
Baiern, vom 16. Januar an das Land verlaſſen. Die kurheſ⸗ 
ſiſchen Truppen, die gegenwärtig noch im Hanauiſchen ſich be⸗ 
finden, ſind dort bereits concentrirt und werden in den nächſten 
zehn Tagen in ihre frühern Standquartiere zurückkehren. Es iſt 
Zeit, daß das Land von den Exekutionstruppen befreit wird, denn 
es iſt arg mitgenommen, fo daß für nächſtes Frühjahr Theuerung, 
und Noth zu befürchten ſteht. Wie ſehr Einzelne durch die Ein⸗ 
quartierung gelitten haben, läßt ſich denken. Ein Gutspächter 
bei Fulda hat ſeit dem 2. November über 6000 Mann zu 
verpflegen gehabt. Das Städtchen Grebenſtein, drei Stun⸗ 
den von hier an der re nach Karlshafen, kann die 
Einquartierungslaſt nicht mehr tragen, ſo daß ſich 
jest der Staat ins Mittel ſchlagen und die Ver⸗ 
pflegung der dort liegenden Truppen von jetzt an 
auf Staatskoſten übernehmen muß. Viele minder 
wohlhabende Hausbeſitzer hier ſind faſt ganz zu⸗ 
grundegerichtet. Der Zudrang zum Leihhauſe iſt zwei bis 
drei Mal fo ſtark als fonft im härteſten Winter. 

ee (D. A. 3.) 

Hannover, 11. Jan. Die „Niederſ. Z.“ meldet: „Wie 
wir hören, wird Erzherzog Albrecht demnächſt das Kom⸗ 
mando über die kombinirte öſterreichiſch⸗preußiſche Armee in Hol⸗ 


ſtein übernehmen. | 
erden, 7. Januar. Die beurlaubte Mannſchaft des Sten 
Infanterie⸗Regiments (früher hier, jetzt in Lüneburg) erhält ſoeben 
Ordre, binnen 24 Stunden bei den Kompagnien ſich zum Dienſt 
zu melden. Auch iſt eine große Anzahl Landgendarmerie dorthin 
beordert. 5 N (9. C.) 
Hamburg, 12. Januar. In Bezug auf die Reduci⸗ 
rung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee erfahren wir 
durch Privatmittheilung, daß dieſelbe nur als eine Permittirung 
aufzufaſſen, ſo wie, daß dieſe Maßregel durch die, daͤniſcher Seite 
beobachtete Reciprocität bedingt ſei, daher nur Hand in Hand 
mit dieſer vorgenommen werde. — Vorgeſtern ſind hierſelbſt be⸗ 
reit der Graf Heinrich Reventlow⸗Criminil, der vor⸗ 
gg däniſche Miniſter des Auswärtigen, und der Baron 
Caki von Pleſſen eingetroffen und im Hotel de l Europe ab⸗ 
geſtiegen. Dem Vernehmen nach ſoll der Letztere zum Mitgliede 


80 6 


der Regierungs⸗Kommiſſion beftimme ſein. (B. H.) 


Schleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 
Kiel, 11. Januar. In der heutigen öffentlichen Sitzung der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Landesverſammlung wurden nach Verleſung 
des Protokolls vom Präfidenten verleſen folgende 
Beſchlüſſe der geheimen Sitzung der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Landesverfainmlung in der Nacht vo 


10. zum 11. Jauuar 1881, Abends 8 ½ bis Mor⸗ 


ene 8% Uhr. Re N 
Die Landes verſammlung beſchließt in Bezug auf die in der 
geheimen Sitzung vom 9. d. M. regierungsſeitig gemachten Mit⸗ 
theilungen, betreffend die Eröffnung der öſterreichiſch⸗preu⸗ 
ſiſchen Kommiſſarien, fi gegen die Staatsregierung dahin 
aus zuſpreche: N 5 
1) daß die Landesverſammlung mit der von dem Ge⸗ 
ammt⸗Miniſterium ausgeſprochenen Anſicht überein: 


e; 5 
2 daß die Landesverſammlung den Wunſch und die Erwar⸗ 
tung hege, die Statthalterſchaft werde nach freiem und beſtem 
ſſen dazu beitragen, daß bei der Ausführung der von den 
ichitſch⸗preußiſchen Kommiſſarien im Auftrage und im 


I 7 


lebt ſeit feinem hiſtoriſchen Sturz in dieſen Mauern, ſchon Kar 


Namen des deutſchen Bundes hinſichtlich eines interimi⸗ 
ſtiſchen Zuſtandes zu treffenden Anordnungen und bei den 
bevorſtehenden Verhandlungen zwiſchen dem deutſchen Bunde 
und dem Landesherrn die Rechte und Intereſſen der 
Herzogthümer und der Staatsangehörigen Geltung und mög⸗ 
lichſte Förderung finden; ö 
3) daß die Landesverſammlung ihrerſeits die Landesrechte 
im Ganzen und Einzelnen bei einer definitiven Ordnung der 
Verhältniſſe ausdrücklich gegen jedwede Verletzung verwahrez 
4) daß fie das Präſidium ermächtige, dieſe Verwahrung nebft 
nr auf geeignete Weiſe zur öffentlichen Kunde zu 
ingen. 
Hierauf wurde vom Präſidenten folgendes von dem Mitgliede 
hr a nn Herrn Beſeler, eingegangenes Schreiben 
verleſen 


Die von der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesverſammlung am heutigen 
Tage gefaßten Beſchlüſſe, betreffend die Stellung des Landes den, von 
den Kommiſſarien der . öſterreichiſchen und der königl. preußiſchen 
Regierung an die Statthalterſchaft geſtellten Forderungen gegenüber, 
machen es mir unmöglich, das mir von der proviſoriſchen Centralge⸗ 
walt für Deutſchland unterm 26. en 1849 als Mitglied der Statt- 
— 4 — für die un. Schleswig⸗Holſtein ertheilte Mandat 
noch ferner auszuführen. ch ſehe mich daher genöthigt, dem Herrn 
Präſidenten der Bo anpmlung die Anzeige zu machen, daß ich als 
Mitglied der Statthalterſchaft mein Amt niedergelegt habe, ſo daß dieſe 
— heute an allein durch den Herrn Grafen Fr. Reventlou repräfen- 
tirt wird. 

Ich erſuche den Herrn Präſidenten, Obiges zur Kunde der hohen 
Verſammlung zu bringen. N 

Kiel, den 11. Januar 1851. Beſeler. 

Bekanntmachung. Das Mitglied der Statthalterſchaft, Herr 
Beſeler, hat mittelſt Schreibens vom 11. d. M. ſein Amt als Mit⸗ 
glied der Statthalterſchaft niedergelegt. > 

Der Herr Graf v. Reventlou wird die Statthalterſchaft fortführen. 

Kiel, den 11. Januar 1851. 

Departement des Innern. 
Boyſen. 


A. Baudiſſin. 


Die Statthalterſchaft hat folgende Proklamation erlaſſen: 
Ä Schleswig⸗Holſteiner! 
Der Friedensvertrag vom 2. Juli 1850 erkannte die Rechte un⸗ 
ſeres Landes von Neuem an und überließ es den Herzogthümern, 
dieſe Rechte mit eigner Kraft zu ſchützen. Nachdem nun der 
deutſche Bund beſchloſſen hat, den Frieden durchzuführen, mit der 
kla Weg das Recht Holſteins und das altherkömmlich berech- 
tigte Verhältniß zwiſchen Holſtein und Schleswig zu wahren, war 
die Statthalterſchaſt verpflichtet, die Einſtellung der Feindſeligkei⸗ 
ten anzuordnen, und hat die Landesrechte unter den Schutz des 
deutſchen Bundes geſtellt. ‚ 

Die Statthalterſchaft ſtattet der Armee und der Marine ihren 
Dank ab für die ruhmvollen Beweiſe von Tapferkeit und ehren⸗ 
werther Ausdauer; fie dankt Euch Allen für die freudige Bereit, 
willigkeit mit der Ihr ſchwere Opfer gebracht habt. 

Die Landesregierung fühlt ſich verpflichtet, den Uebergang zu 
einer, von dem deutſchen Bunde einzufegenden neuen Regierung zu 
vermitteln, und wird, nach geſchehener Einſetzung derselben, ihre 
Gewalt niederlegen. 8 

Schleswig⸗Holſteiner! Ihr werdet den Ruhm der Ord- 
nung und Geſeh ichkeit auch ſerner Euch bewahren. 


Kiel, den 11. Januar 1851. ' 
Die Statthalterſchaft 


der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein. 
Reventlou. - 
n 2 Krohn. Rehhoff. Fontenay. 


n die Armee! 

„Die von den Großmächten Deutſchlands Namens des deutſchen 
Bundes geſandten Kommiſſäre haben es unternommen, den Frie⸗ 
densvertrag vom 2. Juli v. J. nunmehr zur Ausführung zu brin⸗ 
gen, und denken die Rechte und Intereſſen des Landes Holſtein 
und ſeiner althergebrachten Verbindung mit dem Herzogthum 
Sälswig An wahren. — Die Statthalterſchaft ie deshalb 
die Feindſeligkeiten einftellen laſſen. Die a rmee wir 
ſich zurückziehen und nur die n e ng der Ordnu 5 
erforderlichen Truppen⸗Abtheilungen in Schleswig zurücklaſſen. 

Die ſchleswig⸗holſteiniſche Armee behält die Ken 

Rendsburg und Friedrich sort, ſowie die zu dieſen Feſtungen 

ehörenden Rayons beſetzt: — der übrige Theil der Armee wird 
über die Eider zurückgehen und Kantonnements beziehen. Die 

Truppen werden, wenn fie in ihren Kantonnements angekommen 

find, bis zu zwei Drittheilen ihrer Mannfchait beurlaubt. Die 

Cadres bleiben und bei dieſen werden die Waffen, Bekleidungen 

und alle Ausrüſtungsgegenſtände aufbewahrt. 

Die Statthalterſchaft vertraut der Armee, daß fie, die fo ruhm⸗ 
volle Beweiſe ihrer Tapferkeit und ehrenwerthen Ausdauer gege 
ben hat, auch ferner mufterhafte Ordnung und Disziplin aufrecht 
erhalten und ſich dadurch die Achtung und den Dank des Vater⸗ 
landes ſichern werde.“ 

Kiel, den 11. Januar 1851. 

Die wee der Herzogthümer Schleswig ⸗Holſtein. 
Reventlou. a Krohn. 


D Kiel, 12. Januar. Reventlow⸗Criminil und Graf 
Pleſſen, beide däniſchgeſinnte Schleswig-Holſteiner, find bereits 
in Hamburg; erſterer iſt als däniſcher Kommiſſar für uns be⸗ 
ſtimmt. Beide gehören der Geſammtſtaatspartei an, find alfo 
der förmlichen Inkorporirung Schleswigs minder zugethan. 

Rendsburg und Friedrichsort, ſowie das Kriegsmaterial 
verbleiben noch vorerſt in unſerem Beſitze, auch behalten wir 
ſämmtliche Offiziere in unſerem Dienſte. Permittirt 
werden mehr die Inländer werden. Da unſere Armee in dieſem 
Augenblicke aus 43,000 Mann beſteht, ſo wird ihr Drittel ſich 
noch immer auf 15,000 Mann belaufen. Jedoch iſt auch deffen 
Beſtand, ſowie die Verfaſſung u. ſ. w. unter der neuen Regie⸗ 
rung als gefährdet zu betrachten. Die Landesverſammlung wird 
ihrer Auflöſung zuvor kommen; ſie will nur noch 4 Sitzungen 
halten und ſich alsdann ſelbſt auflöfen. — Zwar ſollen die Kom⸗ 
miſſarien beſtimmt geäußert haben, daß wir, nachdem ihre For⸗ 
derungen erfüllt worden, keine Executionstruppen erhalten werden. 
Allein der heſſiſche Vorgang läßt uns auch in dieſer Beziehung 
nicht ohne Beſorgniß. Sie werden jetzt unter einem anderen 
Vorwande, wie etwa der Dänen halber, kommen. 

In der entſcheidenden Sitzung der Landesverſammlung 
haben Männer wie Kinder geweint. Das Land, die Piſtole vor 
der Bruſt fühlend, mußte ſein eigenes Todesurtheil aus⸗ 
ſprechen. Es fällt aber die Schmach davon auf Deutſchland zu⸗ 
rück, welches gegen uns eine Kainsthat begeht. Unter den weh⸗ 
müthigſten Blicken des Volkes ſind geſtern die Kommiſſarien ab⸗ 
gereiſt, wie es heißt, v. Thümen nach Berlin und Mens⸗ 
dorf nach Dresden. Wir haben auf ſie gemerkt, ſtill in ſich 
gekehrt, in ihre großen Mäntel eingehüllt, waren ihre Blicke ſtets 
auf den Boden gerichtet. Kein vernehmbarer Laut des Unwillens 
aber folgte ihnen. E 


Oeſterreich. 

* Wien, 13. Jan. Die Generalverſammlung der 
Bankaktionäre bildet das Tagesgeſpräch. Noch iſt die 
Stimmzählung nicht vollendet, aber man zweifelt nicht, daß 
ſämmtliche bisherige Direktoren wieder gewählt werden, und ſtatt 
des verſtorbenen Freiherrn v. Schloißnig, der Chef des Hauſes 
Biedermann die meiſten Stimmen erhält, — Die Verzicht⸗ 
leiſtung auf die Zinſen per 900,000 Fl. hat einestheils bei den 
betreffenden Aktienbeſitzern, anderntheils bei Jenen, welche für 
den Staat kein ſolches Geldgeſchenk acceptirt ſehen wollen, keine 
Billigung gefunden. — Das Ausmaß von 35 Fl. für die Aktie 
iſt ein billiges, und man darf annehmen, daß die Journale ſich 
das Verdienſt erwarben, dieſes Ziel herbeigeführt zu haben. 
2,130,028 Fl. werden in den Reſervefonds gelegt. — Noch 
weiß man nicht, ob die Regierung die Beſtätigung der neuen 
Wahlen bei Sr. Maj. beantragen wird; aber ſie dürfte kaum 
ausbleiben, ſonſt hätte der Bank Gouverneur Andeutungen ge: 
eben. * 

5 ** Grätz, 10. Januar. [Baron Schönhals! hat nach 
feiner ganz unvermutheten Penſionirung als Feldzeugmeiſter 


in unſerer Mitte ſeinen Wohnſitz aufgeſchlagen, wie denn über⸗ 


haupt die freundliche Murſtadt ein Sammelpunkt für gefallene 
Größen ſeit langeher zu ſein pflegt; nicht blos Baron Haynau 


— 
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der Zehnte, König von Frankreich, ſpäter die Herzogin von 
Berry und ehedem der Bruder Napoleons, der gutmüthige 
Lucian verweilten hier in ſtiller Zurückgezogenheit und in der 
Erinnerung verblichenen Glanzes. Der Charakter der Stadt und 
deren Umgebung paßt aber auch ganz vorzüglich zu einem der⸗ 
artigen Aſyl und nirgends vielleicht in der Welt läßt ſich der 
Verluſt einer glänzenden Stellung leichter verſchmerzen, als am 
Fuße des lieblichen Schloßberges. Ueber die Motive, welche 
die übrigens ehrenvolle Entlaſſung des Generals Schönhals aus 
dem aktiven Dienſt herbeigeführt haben — der General erhielt 
neben der Penſion von 4000 Fl. noch 2000 Fl. Perſonalzu⸗ 
lage — kurſiren mancherlei Vermuthungen, ohne daß irgend 
etwas Zuverläſſiges anzugeben wäre; in ſonſt unterrichteten Krei⸗ 
fen wird die wiederholte Weigerung, das Portefeuille des Kriegs: 
miniſteriums zu übernehmen, wozu Schönhals vor allen übrigen 
Generälen berufen wäre, beſonders aber die rückfichtsloſe Offen: 
heit, mit welcher ſich derſelbe überall über die Richtung der öfter: 
reichiſchen Politik ausſprach und die reizbare Empfindlichkeit über 
die unbeneidenswerthe Rolle, die ihn die Regierung als Mit⸗ 
glied der Centralkommſſion des deutſchen Bundes 
in Frankfurt ſpielen ließ, als der eigentliche Grund einer auf den 
erſten Blick völlig räthſelhaften Maßregel gegen die in gewiſſer 


Beziehung erſte Notabilität der Armee bezeichnet. 


Ruſ land. 

Wir haben bereits gemeldet, daß ſeit dem 25. Dezember v. 
J. ruſſiſches Militär von verſchiedenen Seiten in die nörd⸗ 
lichen Theile von Polen, namentlich das Gouvernement Sur 
walki, welches, in der letzten Zeit davon ganz entblößt war, 
(die gegentheilige Mittheilung des konſt. Blatts aus Böhmen iſt 
irrig) eingerückt ſind. Wir hören jetzt, daß dieſe Truppen in 
Kalwary, Wilkowiſchki und Suwalki nebſt Umgegend ſtehen, — 
in Wilkowiſchki insbeſondere ein Kavallerie-Regiment mit 12 Ge⸗ 
ſchützen, — und daß dieſelben etwa 4 Wochen in ihren gegen⸗ 
wärtigen Kantonnements bleiben, dann aber ihren Marſch nach 
Süden fortſetzen werden. 

Der Adminiſtrations⸗Rath des Königreichs Polen hat durch 
einen Erlaß vom 15. Dezember bekannt gemacht, das trotz 
der Aufhebung der Grenzlinie zwiſchen dem Kaifers und König⸗ 
reiche das Tabaksmonopol in Polen bis auf Weiteres fort⸗ 
beſtehen, und dieſer Handelsartikel nur gemäß der früheren Be⸗ 
ſtimmung in das Königreich eingeführt werden dürfe. Der Er⸗ 
laß enthält neue Artikel, in welchen die Strafen für Kontraven⸗ 
tionen gegen dieſe Anordnung feſtgeſetzt werden. (6, C.) 

Frankreich. 

* Paris, 11. Januar. [Tagesbericht,] Die Mitglieder, 
welche in der von der Nat.⸗Verſammlung niedergeſetzten außer: 
ordentlichen Kommiſſton auf Seiten Bonaparte's traten, ſind 
ausſchließlich der republikaniſchen Partei angehörig; es ſind dies 
die Herren Birio, Lamartine, Flandin, Cavaignac und 
Morellet. Dieſe Repräſentanten ſehen in den Angriffen der 
vereinigten Orleaniſten und Legitimiſten gegen den Präſidenten 
ein ganz anderes Ziel als den Sturz des Miniſteriums oder ſelbſt 
Bonapartes, ſie glauben vielmehr, es ſei auf den Sturz der Re⸗ 
publik abgefehen, und trotz der Verſicherungen der Herren Thiers, 
Piskatory und mehrer andrer konſervativen Repräſentanten in 
den Bureaux, daß ſie nur die Aufrechterhaltung der gegenwärti⸗ 
gen Regierungsform bezwecken, haben ſich jene republikaniſchen 
Mitglieder zum Schutze der Republik doch lieber für den Präͤſi⸗ 
denten erklären wollen, als ſich in ein Bündniß gegen ihn mit 
den monarchiſchen Parteien einzulaſſen. 

Bei der Abſtimmung über die Propoſition 
mentlich ha nr — und — 5 [ 

fpalt geherrſcht. Im Allgemeinen hatten der Berg und die äußerſte 
Linke ſich der Abſtimmung enthalten, da fie weder den Präſiden⸗ 
ten, noch Changarnier unterſtützen wollten. Victor Hugo, 
J. Favre, Vidal, die beiden Arago, Carnot, Lamennais, 
Pascal Duprat, Bac, Joly, Raspail, Greppo, Michel 
(de Bourges) und faſt Alle, die der Fahne des zuletzt Genann⸗ 
ten folgen, haben nicht mitgeſtimmt. 

Diejenigen Mitglieder der Linken und des Berges, welche ſich 
an der Abstimmung betheiligten, haben faſt ſämmtlich für die 
Propoſition Remuſat votirt. So die HH. Cavaignac, 
Marras, Cremieux, de Flotte, Eugen Sue, Bouvet, 
Quinet ic. , s 

Endlich haben mehrere Mitglieder derſelben Seite, 12 etwa, 
gegen die Propoſition auf Ernennung einer außerordentlichen 
Kommiſſton geſtimmt. Von bekannten Namen findet man unter 
dieſen: Lamartine, Girardin, Lefrane. 

Wie Sie ſehen, war die Spaltung vollſtändig. Die Linke hat 
ſich hierdurch bei der Abſtimmung beinahe neutraliſirt, und der 
Kampf blieb zwiſchen dem tiers -parti, den Legitimiſten, Or⸗ 
leaniſten und Bonapartiſten, alſo zwiſchen den verſchiedenen 
Nuancen der gemäßigten Partei. s ö 

Wie es ſcheint, wollen Berg und Linke gewiſſermaßen Zu⸗ 
ſchauer bei dem Kampfe bleiben, um ſich bald nach der einen, 
bald nach der andern Seite hin zu neigen, ſtets gegen Diejeni⸗ 
gen, welche die Exiſtenz der Republik am meiſten bedrohen. In 
dieſem Augenblicke halten ſie die Allianz der Legitimiſten und 
Orleaniſten für gefährlich, und deshalb wollen ſie, wenn auch 
nicht das Miniſterium, fo doch den Präfidenten wenigſtens 
unterſtützen. f f 

Dieſe Bemerkungen ſind zum Verſtändniß der jüngſten Vor⸗ 
fälle nothwendig. Allerdings ändert ſich die Situation fo ſchnell, 
daß das Wahre von heute es morgen nicht mehr iſt. 

Nach der heutigen Sitzung der National-Vetſammlung zu 
urtheilen, iſt die Lage im Ganzen nicht mehr ſo bedenk⸗ 
lich. Die Berathungen der außerordentlichen Kommiſſion, welche 
Herrn Broglie zum Präſidenten und Herrn Lanjuinais 
zum Sekretär gewählt, haben einſtweilen kein anderes Reſultat 
gehabt, als daß heute die Veröffentlichung der berühmten und 
berüchtigten Protokolle der Permanenz-Kommiſſion bei der Ver: 
ſammlung beantragt worden iſt. Dieſer Antrag der Kommiſſion 
iſt auffallender Weiſe von dem Miniſter Baroche unterſtützt 
worden, ſo daß er faſt mit Einſtimmigkeit angenommen worden 
iſt. Seltſam genug iſt es, daß jede der beiden Parteien, die 
elyſeeiſche und die parlamentariſche behaupten, die Veröffent⸗ 
lichung jener Protokolle werde ihr zu Gute kommen und die 
Machinationen der Gegner offenbaren. Nun, wir werden ſehen, 

Wie wird dies Alles enden? Nach den Einen mit einem 
Tadel gegen das Ministerium, welches aber trotzdem auf er 
Platze bleiben wird; nach den Andern, mit dem Be. des 
Kabinets, und alsdann werde der Präſident die Admumiſtration 
aus dem Schoße der gemäßigten Linken wählen. Zu Weiterem 
dürfte der Konflikt im Moment nicht führen, obwohl im Schoße 
der Kommiſſion die Verſetzung in Anklagezuſtand beantragt wor⸗ 
den iſt. . 

„Die Propofition Lefrane, Betreffs der Reviſion des Wahl⸗ 
gefeges iſt von der Tagesordnung geſtrichen. Dafür aber 


hat Larochejaquelin eine andere in demſelben Sinne einge 


bracht. I 3 
Die Demiffion des Polizei⸗Präfekten Carlier iſt nicht ange 


nommen. i iſch 
Osmaniſches Reich. 

* Konſtantinopel, 29. Dezbr. * e 
verſammelte ſich ein außerordentlicher Miniſterrath, dre 9 re⸗ 
geln bezuglich der ſchwierigen Finanzlage des t Sy 1 5 
Reiches zu berathen. Man hofft, daß dieſelben den 0 e⸗ 
lungen des Augenblicks ein Ende machen werden, ohne daß zur 
Ausſchreibung neuer oder der Erhöhung alter Steuern geſchritten 
werden muß. — Der Graf v. Pourtalés, königl. preuß. Ge⸗ 
ſandter, hatte die Ehre, Sr. kaiſerl. Hoheit dem Sultan, ein 


Remuſat hat na⸗ 
der g. Zwie⸗ 


autographes Schreiben Sr. Majeſtät des Kön 
ßen zu überreichen, worin dieſer ſeinen aeg gen Bent f 
die Aufmerkſamkeit ausdrückt, welche ihm durch ein eigenhändi⸗ 
Ware des Sultans, bezüglich des Sefelo ge ſchen 
ba ne diesfalls erfolgter Beglückwünſchung erwieſen 

Man ſchreibt aus Bukareſt vom 24. v. M.: „Fürſt Ghik | 
älterer Bruder des ehemaligen Hospodars, zuletzt — 
der innern Angelegenheiten angeſtellt, iſt vor Kurzem geſtorben. 
— Eine fürſtliche Verordnung ſtellt die Bedingungen feſt, unter 
denen künftighin Jigeuner⸗Leibeigene verkauft werden dürfen: 
1. Familien von Zigeunern dürfen niemals getrennt werden; 
2. alle Verkäufe von mehr als drei Familien auf einmal werden 
für ungültig erklärt.“ 


Provinzial- Beitung. 


s Breslau, 14. Januar. 


[Das Schwurgericht] wird 
am 18. Januar in Folge der be hr feine‘ 
Verhandlungen ausfesen; daſſelbe wird bei den übrigen Gerichts⸗ 
höfen der Fall fein. Die für dieſen Tag anberaumten Termine 
ſind bereits ſämmtlich abbeſtellt worden. n 
————_—__——. 

$ Breslau, 14. Januar. (Konſtitutionelle Bürger⸗ 
Reſſource.] Herr Direktor Wiſſowa theilte geſtern mit, daß 
der hieſige Magiſtrat dem Vorſtande 40 Looſe zur Ausſpielung 
eines großen Gemäldes, deſſen Ertrag für die Familien der Land⸗ 
wehrmänner beſtimmt iſt, mit der Bitte überſchickt habe, ſie in 
der Geſellſchaft unterzubringen. Das Gemälde iſt in Düffele 
dorf auf Beſtellung der nordamerikaniſchen Freiſtaaten für den 
Preis von 6000 Dollars beſtellt worden. Durch ein Feuer, 
welches in dem Atelier des Malers ausbrach, kam das Gemälde 
an die Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“ in -Köln, 
welche daſſelbe nun für den gedachten Zweck ausſpielen wird. 
Das Gemälde, welches unverletzt geblieben iſt und 18 Fuß 
Länge, 12 Fuß Breite hat, ſtellt den „Uebergang des Ge⸗ 
nerals Washington über den Delawara“ dar. Der 
Vorſtand hat bereits zwei Looſe angekauft und den Betrag da⸗ 
für mit 1 Thaler aus der Reſſourcen⸗Kaſſe entnommen. 

Herr Aſſeſſor Fürſt berichtigte einen Artikel der Bresl. tg. 
vom 10ten d. M., welcher die projektirte Errichtung einer Kleis 
Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt in der Schweidnitzer Vorſtadt sum Ge⸗ 
genſtande hat. Das Unternehmen ſei nicht, wie der ange⸗ 
führte Zeitungsartikel behaupte, von der konſtitutionellen 
Reſſource, ſondern vielmehr von dem ſeit längerer Zeit 
beſtehenden Wohlthätigkeits⸗ Vereine des Schweidnitzer 
Anger⸗Bezirks ausgegangen und habe ſeinen Grund lediglich 
in der großen Entfernung der übrigen Anſtalten. Die Er⸗ 
öffnung des Inſtituts, welches den Kindern armer Eltern aller 
lc Glaubensbekenntniſſe“) eine ungeſchmä⸗ 
erte eilna ſchere, | i 1 
Run. werde ſchon künftigen Sonnabend 
„Unter Hinweiſung auf die bevorſtehende 150jä i⸗ 
läumsfeier des preuß iſchen Königthums lieferte —— 
Herr Direktor Wiſſowa, einen hiſtoriſchen Rückblick, welcher 
uns die Entwickelungsgeſchichte des preußiſchen Staates ſeit dem 
Eintritte deſſelben in die Reihe der Königreiche vor die Augen 
führte. Der Redner erklärte, daß bei der gegenwärtigen Lage 
unſeres Vaterlandes, die noch immer nicht als eine ganz ehren⸗ 
volle erſcheine, der Blick in die glor: angenheit der 
brandenburgiſch ⸗ preußiſchen Geſchichte dem : 
ſtens einigen Troſt gewähren könne. Er ſchilderte die ef 
dienſte der Hohenzollern um das deutſche Reich, die unei ante 
Aufopferungsfähigkeit des großen Kurfürſten, die 9 — Erhe⸗ 
bung Friedrich III. zum erſten Könige von Preußen im 3. 1701, 
die energiſche Thatkraft Friedrich des Großen, welcher die von 
feinem Vorgänger hingeſtellte Aufgaben gelöſt und das preußiſche 
Land zur Behauptung der Königswürde fähig gemacht hat, er 
gedachte der ſturmvollen Jahre von 1801185, des ſchmachvollen 
Undanks, durch welchen das öſterreichiſche Kaiſerhaus fi von N 
jeher gegen die brandenburgiſch⸗preußiſche Regenten⸗ Familie aus⸗ 
gezeichnet hatte, und ſchloß mit dem Wunſche, daß es Preußen 
endlich gelingen möge, in Deutſchland diejenige Stelle einzuneh⸗ 
men, aus der es ſeine Neider ſo gern verdrängen möchten. 1 


x 
+ Breslau, 14. Januar. [Polizeiliche Nachrichten.! 


Am 12. d. wurde durch das unvorſichtige und ſchnelle Fahren 
eines Droſchkenkutſchers in der Stockgaſſe ein Knabe über⸗ 
fahren und dadurch derſelbe am Körper an mehreren Stellen 
verletzt. 

Am 13. erſchoß ſich ein Füſilier vom 22. Landwehr⸗ 
Infanterie⸗Regiment und zwar weil er ſich einer Anfichbrins 
gung zweier Cigarren ſchuldig gemacht hatte. 


8 Breslau, 13. Januar. [Verhandlungen des Schwurge⸗ 
richts. VII] 1) Vormittags { al wider den Gerten L. 
ann Ernſt Reimann, wegen Todtſchlages. es 
Staatsanwalt: O. St. W. Fuchs; Vertheidiger: Ref. Koch. 
Geſchworene: Kießling, Schönborn, Siemon, Müller, Tietze, 
Walter, Guttmann, Kleinod, Hentſchel, Skupin, Strauß, 


ar dt. 
Die Ehefrau des Gerichtsſcholzen Neiman 05 a 10 


ſeine rau 
und dadurch das 


leunige Hinſterben e örper der 
Faun 5 ele Tage nach erfolgter bean Ae ee 
ben und von den Kreis⸗Medizinal Beamten befihtigt. Ein von dieſen 


iner hr gezüchti 
Trunk ſo 


— daß er diesmal feine 
rau „das Weiße in den Augen geſuch 


wie noch nie zuvor. 


Der Angeklagte, 30 3 5 
laubten Schießens mit 10er El, in we n 
für Han g Ueber daß 5 
nen Frau geſtanden get. 
Oktober 1846 ge Aan 


ergeben halten 
oit zu beige mit fremden 


24 & N 
Abends zurückkam, erſchien ihm ſeine Frau ziemlich angetrunken. Sie 
batte weder für den Mitt 

datt Fremde Dienten ag noch Abend das a vorbereitet. Er ließ 


Nachläſſigtett zur Rede, worauf ihn dieſe mit S 


Daß der gerügte Irrthum allgemein verbreitet war, beweiſt ein 
Referat der Schleſiſchen Zeitung von demſelben Tage, wel⸗ 
ches gleichfalls eine einſeitige politiche und religiöſe Tendenz der 
neu errichteten Anſtalt vorausſetzt. (D. Ref.) 


1 


j ee 


ſonen. 
Perſonen. Kommunikanten waren 7123; Konfirmanden 298. — 
Am heutigen Tage ward im Hörſaale der 1. Klaſſe des Gymna⸗ 


am 25. 3 nach Haufe kam, hörte er, 
er am 25. Oktober gegen 6 Uhr Abend fe klagte SE when 


ſtürzte ſogleich zuſammen und tus, eine Schulfeierlichkeit, vorzugsweiſe zu öffentlichen Rede: 
Mit welch übungen der Gymnaſiaſten beſtimmt, begangen. Sie ward durch 
den Schulrektor Prof. Dr. theol. und phil, Anton mit einem 
politiſch, etwas einſeitig gehaltenen Vortrage über die politiſchen 
Ereigniſſe des vergangenen Jahres, eröffnet. Ihm ſchloſſen ſich 
lateiniſche und deutſche, theils in gebundener, theils in ungebunde⸗ 
ner Sprache gehaltene Vorträge der Schüler an. Die Schüler 
der unteren Klaſſen trugen Gedichte vor. Den Schluß machte 
urchfall eingeſtellt, welches Uebel den Tod | der Primaner Haupt mit einem ſelbſtgedichteten ſinnigen deut⸗ 
N 5 ſchen Karmen über den Wartburgkrieg. — Auf den 15. d. M. 
werden die hier ſtehenden Huſaren des 2. Leibregiments unſere 
Stadt verlaſſen, und dafür eine Schwadron des 19. Landwehr⸗ 
Kadallerie-Regiments einrücken. f 


Hoyerswerda, 10. Januar. [Militär.] Nachdem be⸗ 
reits am 2. d. M. ein Bataillon des 9. pommerſchen Land⸗ 
wehr⸗Infanterie⸗Regiments hier eingetroffen war, wovon eine 
geweſen, einen fo ſchnellen ködtlichen Ausgang zu nehmen, wenn nicht Kompagnie nebſt Bataillonsſtab in der Stadt, 2 Kompagnien 
u anderer Unfall denſelben beſchleunigt hätte. Die Schläge, welche] in Wittichenau, und eine in Spohla, Dörgenhauſen und Neida 
er Angeklagte ſeiner Frau wenige Tage vor deren Tode verſetzt habe, einquartiert wurden, trafen am 4. Januar noch 2 Schwadronen 
ee sach — 5 1) Die verehel. Kraft.] des 9. Landwehr Kavallerie⸗Regiments hier ein, nelche in der 
Sie war —4 R Zeit im Haufe des Angeklagten als Wäſcherin Stadt und den Ortſchaften Nardt, Seidewinkel, Bergen und 
eſchäftigt und hat wahrgenommen, daß die Eheleute nicht zu gut und | Neuwieſe Kantonnirungs⸗Quartiere bezogen. ; 
t zu ſchlecht mit einander gelebt haben. Drei Mal war fie Augen- (Hoyersw. Wochenbl.) 

umme als es zwiſchen denſelben zu H 


einem Handgemenge kam. 2) Die 
Merehel, Anders, Sie bat in Dienfteu des Angeklagten geftanden 


el an die na N Kommppe an. 
ei, 


i erklärte Von 
ie gegn Einiges wurde dem Angeklagten e daß Fan 
Frau an demſelben Nachmittage ein Flaſchchen Choleratropfen auf ein 

al ausgetrunken habe, deſſen Inhalt nur in wenigen Tropfen und 
war mit Thee gemiſcht 
aben ſich 
zur u hatte. ; 
Die Beweisaufnahme beginnt mit der Verleſung der Obduktions⸗ 
und Sektions⸗ Berichte, welche von dem Kreis- Ppyfitus Dr. Engler 
und am Kreis: Chirurgen Dix abgefaßt find. Die Berichte liefern 
das Reſultat, daß der Tod der Frau nicht die unmittelbare Folge der 
krperlichen Mißhandlungen geweſen jet. Hierin ſtimmt zwar das 
Super-Arbitrium des Provinzial⸗Medizinal⸗Kollegiums mit den Be⸗ 
nichten überein, weicht jedoch inſofern von denſelben ab, als es die 
ehauptung aufftellt, der gewöhnliche Verlauf der Krankheit, an wel- 
chem die Frau des Angeklagſen muthmaßlich gelitten, ſei nicht geeignet 


und bekundet, daß ſie von dem Manne verfolgt wurde, was die Eifer⸗ * Neiſſe, 13. Jan. (Militäriſches.) Nachdem im 
feet der Frau 4 ; machte. 3) Die verehel. Puſch. Sie ift Kret: | Laufe der vorigen Woche das Schweidniger Landwehrbataillon 
chambeſitzerin in Kengeran und hat die Aeußerung des Angeklagten] des 10. Regiments hier wieder Garniſon genommen hatte, rückte 


gehört, durch welche er ſich der an feiner Frau verübten Mißhandlun⸗ ; z 
rühmte. 4) Die unverehel. Kupke. Ihre Ausſagen ftimmen mit | Im 11. d. M. das Koſeler Landwehrbataillon vom 22. Regi 


enen der vorigen Zeugin überein. 5) “Der Fleiſchergeſelle Robert] ment aus, um ſich nach Glaz zu begeben. An demſelben Tage 
riebe, welcher im Bienfte des N el El hörte am] kam mit dem General Verlohren der Stab der 21. Infan⸗ 
bend des 23ſten die Hiebe fallen, welche der Angeſchuldigte feiner | terie-Divifion hier an und rückte gleichzeitig das Oels'er Land: 


u pere, neden ungefähr 8 oder 10 gemejen fein. An wehrbatalllon vom 10. Infanterie⸗Regiment ein. 
age hatte Ran un Sprechen geſtottert, und Zeuge folgerte en Pe kat l 2 
daraus, 2 55 runken ſei; — am Todestage ſprang biefelbe 1 2 F 

aus dem Beite, trank ein Glas Waſſer und fiel. befiunungs | O Ratibor, 13. Jan. [Eifenbahn. — Sonntags: 


los . Peilert bekundet dafjelbe, nur den zuletzt an.][ſchule.] Der k. k. öſterreichiſche Miniſterial⸗Beamte v. Höbert 
con ach Mallwig ar er nicht mit angeſehen, da er während dieſer] brachte geſtern einen Wagen mit Geld aus Wien mit, um in 
Langner hat die Wich war, um den Arzt zu holen. 7) Zeugin [Breslau Zahlung für die übernommene Krakauer Bahn zu 
während deſſen F d ſchuft im Haufe des anner machen. — Die hieſigen Handwerker, und beſonders deren Vor⸗ 
die Aus. rau krank daniederlag. Sie wiederholt zum Theil 4 Nieſige N ’ 223 
daß vi ſagen 17 bereits vernommenen Zeugen und fügt noch hinzu, | ſtandsmitglieder, die bei der Neugeſtaltung der gewerblichen Ver⸗ 
— ef — 7 * en gemein. Als fie am Todestage hältniſſe vornehmlich die zweckmäßige wiſſenſchaftliche Ausbildung 
eigen = m 2 b in Bee “angefallen Seite der Lehrlinge ſcharf ins Auge gefaßt und keine Mühe, keine 
ufangs haben die Eheleute friedlich mit einander gelebt, dann erlaubte | Opfer geſcheut hatten, um die bisher beſtandene Sonntagsſchule 
der Mann Späße, welche die Eiferſucht der Frau erweckten. Einen] in eine Gewerbe Sonntagsſchnle umzugeſtalten, erreichten geftern 
Ard vor ihrem Tode beſuchte fie die Zeugin, bemerkte an ihrem linken das erſte Ziel ihres redlichen Unternehmens, die Eröffnung der 
F117 lchirhn | snpfekn Bibengsufat, er Roanbu Deine, be sus 
date von der Verſtorbenen, welche einen Choleraantall bäkommen | freien Stüden und bereitwilligft einige Leheſtunden bei der neuen 
atte, daß fie ein Fläſchchen Tinktur ausgetrunken habe. 9) Zeugin] Anſtalt übernommen hat, betrat zuerſt die Rednerbühne. Er 
f ol giebt an, die Verſtorbene babe urz vor ihrem Tode gegen | wies in feinem längeren Vortrage zunächſt auf das hin, was 
In (die 8 75 geäußert, der Mann habe fie diesmal ſchlimmer als je | zeither die Sonntags⸗Wiederholungsſchule geleiſtet hat, zeigte, 
Pacer er Habe 10 zuſammengeſchlagen wie ein Büſchel Werg. wie ſelbſt bei dem redlichſten Willen der Lehrer demohngeachtet 
*. 15 Angeklagte ſicht die Glaubwürdigkeit einzelner Zeugenausſagen d echten Bedürfniſſe nicht genügt dr n d hob 
nd wiederholt, daß er völlig unſchuldig fei. em gerechte r genügt werden konnte, und ho 
hr ie Oberfantsanwaltfhaft ſchickt ihrem Plädoyer die Be | darum es ganz beſonders hervor, wie es zu ſchätzen und zu wür⸗ 
Den 05 7 daß die Hate Verhandlung den ſichern Beweis von] digen ſei, daß die hieſigen Handwerker dies begriffen und einge⸗ 
Es . ait des 1408 ichen Gerichtsverfahrens geliefert habe. | ſehen, und darum die erforderliche Abhülfe unverdroffen angeftrebt 
en Herren Beſchworenen nicht entgangen ſein, wie der b 4 Do; ib: a 8 j 
e, haben. Herr Domherr Heide erwähnte dann, wie die heutige 
Tanker He, der erſte Lohn für redliche Wärme und Liebe zu erneuerter 


ale Mu. Motternd auf 6 1 riet 
Richter Die Abſicht zu ködlen nimmt auch die Staatsanwalt: ätigkei ü i ü 
2 5 als nichf erwieſen an, die mittelbare Einwirkung des Angekl. W a . 15 u aeg Masche 
a den Tod feiner Frau Hält die Stoatsanwalticaft durch die Gut, bringe, daß zum rechten Wollen das gefegnete Volbringen auch 
5 en des Medizinal⸗Kollegiums für hinlänglich a und bean, niemals fehle. Die hieſigen Handwerker ſollen nur feſt halten 
— 4 — auf 5 816, Tit. 20, Thl. 2 A. L. R. das an dem Angeſtrebten und den Verhältniſſen und Umſtänden an⸗ 
b 5 ni i : 1 0 ; : 5 
JC 
2 „ aatsanwa aft eingeſchlagen 0 7 
hr Dieſe ſuchte durch ihre Schilderung von dem Benehmen des ſchloß der Redner ſeinen Vortrag. Hierauf ſprach der Präſes 
ngefl. die Gemüther der Herren Geſchworenen für die Verurteilung | des Gewerberaths, Senator Grenzberger, in ähnlichem Sinne 
zu machen. Obgleich die Vertheidi⸗] und führte beſonders eine gedrängte Ueberſicht alles deſſen vor, 
Alken n . — 1 — une ſe doch d ae was geſchehen ift, ehe dieſe heutige Feier eintreten konnte. Bei 
rechtfertig erde, müſſe och das vorhin dz ; 7 i a 165 
— — Verfahren der Staatsanwaltſchaft ſchon vornweg als un⸗ dieſer Gelegenheit erwähnte Sin — geb ührender Anerkennung die⸗ 
tig bezeichnen. Die heut reproduzirte Unterſuchung habe ſich nach] jenigen, die ſich um dies neue Inſtitut irgend wie verdient ge⸗ 
— Richtungen bewegt, die in engem Zuſammenhange ftehen ſollen. macht haben, unk erſuchte fie feftzuhalten an dieſem Eifer. Herr 
5 * — — 7 „ e Kandidat Rudolph theilte nach einigen vorangeſchickten kurzen 
3 en jet. rit m e jedo er 1 1 — a 

objektive Thatbeſtand des Todtſchlages feſtgeſtellt werden, und dann ee e ae und dann machte der Präſes 
eheliche Leben in Betracht kommen. Das Benehmen des Ange- der Schulen⸗ eputation die Namen derer bekannt, die als Vor⸗ 
LER e ſich nach einer ganz anderen Seite hin deuten als es von] ſteher oder Lehrer bei dieſer neuen Gewerbe⸗Sonntagsſchule mit⸗ 

1 b ee abe für den Angeſchuldigten müſſe es] wirken werden und erklärte ſodann die Anſtalt als eröffnet. 


Bezugnahme 


des Angeſchuldigten empfängt 


Nagten la 

beengend fein, die Schattenſeiten feines ehelichen Lebens 
alt ärtlicher gegeben zu ſehen. Vieleicht fühle er, daß er ih nicht 
willkürlich mit re „Benommen, vielleicht fühle er ſogar, daß er un⸗ 
einem Benehmen, welch eg e an dem Tode ſeiner Frau. Doch aus 
gerechtfertigt ericheine, "18 2 durch die Nebenumſtände vollkommen 


wie das nach der Anilageſchentt nen nicht auf ein Verbrechen ſchließen, 


75 Rupp, 13. Januar. [Forſtfrevel.] Unſer Ort hat neue 
Bevölkerung erhalten. Wegen der in hieſiger und der Poppelauer 
königl. Oberförſterei in letztvergangener Zeit ſich ungemein geſtei⸗ 

0 Ha vorliegende. gerten Forſt⸗Defraudationen und Frevel find nämlich 

Eine prägnante Definition jenes Verbrechens enthalte der neueſte Strafe | 10 Forſtbeamte zum Forſtſchutze an hieſigen Ort dirigirt worden, 
geſetzentwurf, welcher unter Todtſchlag die 5 liche Toͤdtung ohne] von wo fie Ausflüge nach allen Seiten machen. Ueberhaupt- 
. Ueberlegung verſteht. äre der Entwurf von den Kammern ſcheint die Regi 2 9 öthi 1 Ergrei 1 
genehmigt, fo würde die gegenwärtige Berhanblung nich wb n egierung zu Oppeln nöthigenfalls zur Ergreifung 
zei a Aber jelbft nach dem veralteten Geſeße jei ein Todiſchlag ernſter Maßregeln in dieſer Beziehung entſchloſſen zu ſein, wie 

der ſchwebenden Unterſuchung nirgends erwieſen worden. Das Gut- dies die erſte Nummer des Kreisblattes für den Oppelner Kreis 
15 des Medizinal⸗Kollegiums mache einen fo unbeſtimmten Ge pro 1851 bekannt macht. Da werden nämlich die Polizei: und 
unimteindrud, daß jelbft bie Staatganwaltſchaft in der Bor- | Ortsbehörden aufgefordert, dahin zu wirken, daß die Forſt⸗Ver⸗ 
bie erſuchung die Anklage hatte fallen laſſen. Damit jedoch wüſtung ein Ende neh i il ſonſt bite E i Tri : 
N anze Sache durch richterliches Erkenntniß abgethan werde, hahe 5 a Werne, wei lohn 3 recutions⸗ 3 

— ppellationsgericht die Einleitung des Verſahrens vor dem Schwud.] mit Natural⸗Verpflegung nach denjenigen Ortſchaften dirigirt wer⸗ 
faucht beſchloſſen. — Die Behauptungen des Gutachtens ſeien fat | den, wo der Holzdiebſtahl in Maſſen von 20 bis 40 Menſchen 
k u von den Wörtchen: „möglich, wahrſcheinlich, ſehr wahrſchein⸗] verübt wird. Die Gendarmen ſollen bei den Patrouillen⸗Dienſten 

ahrſcheinlich und unmöglich,“ begleitet. Drei verſchiedene To: auf den Verkehr mit geſtohlenen Höl Acht hab d jed 
m feien im vorliegenden Falle vom Medizinal-Kollegium als ; R 
An zugegeben. Welche Stelle ſolle nun den Schlägen, die der Contraventionsfall ſofort zur Anzeige bringen. — Wie man ver⸗ 
gewieſegte ſeiner Frau verſetzt habe, in dem urſächlichen Getriebe an-] nimmt, ſoll die königl. Forſtkaſſe von Poppelau hierher ver⸗ 
vorhalten; erden? Vorzugsweiſe müßten ſich die Geſchworenen die Brage legt werden. Aus vielfachen Gründen wäre diefes nur zu wün⸗ 
e ſchen. Es wäre ein kleiner Erſatz für die den Ort nachtheilig 


Schläge e der Tod nicht eingetreten ſein, wenn die Frau d 
Bertbeibigung den hätte?“ Die Beſabung dieſer Frage hält die betroffene Medizirung des ehemaligen Landgerichts Kupp auf eine 
1 Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


auf Nichtſchuldig. ftändig unmöglich und ſchließt mit dem Antrage 
en Geſchworenen wir N 
klagt ig, am 22. Inlelgende Frage vorgelegt: „Iſt der Ange: — x 
bons Chefe 1849 8 45 25. Oktober deſſelben] Breslau. Der Ober⸗Berg⸗Amts⸗Regiſtrator, Kanzleirath Dört 
˖ Meitpeitſche zugefügt ee Verletzungen vermittelſt einer | it penſtonirt; dagegen der Ober⸗Berg⸗Amts⸗Sekretär Dietrichs zum 
dee gung auf die Cheſtau deſſelben enz welche weder an ſich, noch in | eriten Ober⸗Berg⸗Amts⸗Regiſtrator und der Ober⸗Berg⸗Amts⸗Zeichner 
der 


od Wirkung een find, welchen aber | Hartmann zum zweiten Ober⸗Berg⸗Amts⸗Regiſtrator ernannt wor⸗ 
err D um Obmamelolgt iſt?“ 5 den. Der n Heitz zu Neurode if als Ober⸗Einfahrer 


Verdilt der ch 3 t: Ja gewählt, verkündet das | und Bergamts⸗Mitglied an das königl. oberſchleſiſche Bergamt verſetzt 
t Ge „welches lautet: a,® „ verkündet da 9 0 gam rſetz 
Sig ine ee zugefügt zu her Angeklagte ift ſchul⸗ u 


worden. 
daß jenen Se welche u. ſ. w. Im Bezirk der Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Breslau aus dem Dienſte 
Frau als mittelbare Wirk Art der Tod der 
ung def f 
efe 


entlaſſen: die Poſt⸗Expediteure Reymann in Auras, Bernhard in 
ge für nicht ausre Landeck, Bad. Angeſtellt: die Poſt⸗Expediteure Steuer- Einnehmer von 
n Spruch für zimmer worauf] Roth⸗Rofſy in Auras Sander in Dohrenfurt. Verſetzt: der Poſt⸗ 
Ach hung: . Nicht aetehren, | Expediteur Tonn aus Dohrenfurt als Poſt⸗Expediteur nach Winzig. 
2) Abende 5 Uhr: wider den Nagetier Anton Laſſe, werk In dem Bezirke des N rer e zu Breslaus 
thatlicher Widerſetzlichteit . Gewalt dan g. Dei dem Appehattians⸗Gerich e. 
deſſen Perſon. Der Ange agte iſt nicht erſchtenen; es tritt daher das a Senannt: die Auskultatoren Baretzky und Thomale zu Referen- 
Bnfmonlolpetfahren . Der Ger iel 1 es tr 6 monatliche] F rien. Ausgeichieden auf eigenes Anſuchen: der Ober⸗ Gerichts Aſſeſſor 
uchthausſtraſe of erkennt auf 6⸗ ug ſcch ke und der Reſerendariils Wilhelm Beyer, Behufs Uebertrikts 
- i 2 ritts krwaltungspartie, letzterer unter dem Vorbehalte des Wiederein⸗ 
Ba nden Juſtizdienſt; der Auskultator K. v. Prittwitz und Gaff⸗ 


n kultators 
barius W Vorbehalte des Wiedereintritts, Entlaſſen! der Referen- 


* Görlitz, 13. Januar. [Kirchenli 
0 7] + + enlifte von 1850, Id eng 1 R 2 
ius⸗Aktus. — Truppenmarſch.] Die fo eben del Wel en ela ens Serie . zur Beidhftigunn 
Pa e Kirchenliſte auf das Jahr 1850 für die evang. bei einen chte des Departements überwieſen worden. 


aufgeboten ztlitz mit Mops ergiebt, daß hierſelbſt 213 Paar] Bei dem Kreisgertch en r 


getraut wurzenden, wovon 128 Paar hierſelbſt, 83 anderwärts | merariug Schuſter Ur 5 ius. 

fanden find, „And 154 Görlitzer ſowie 6. Moyſer Ehen ent: | Bei dem Kreisgerichte du dennen Ernannt; die interimiſtiſchen 

den incl. der Tode Paare wurden nicht getraut. Geboren wur⸗ | Bureau-Affftenten Friemol aud Reißmann zu etätsmäßigen Bureau. 

und 330 Mädchen enen 675 Kinder, nämlich 336 Knaben Affen, deren Geister zum Boten und Gren. 

ſtorben find 25 1 Babeliche Kinder waren darunter 74. Ge⸗ ve ge e Carr 1 

937 Perſonen; nämlich aus Görlitz 519, Bei dem Kreisgerichte zu Habelſchwerdt 15 f 

Ka ode 18. Die größte Sr der Geſtorbenen war aus der u und Gretuter Ey “ ann zum efat6mäpigen Water und Grefulor 

e vor dem 1. Lebensjahre, nämlich 182. Die geringfte aus tädtiſche 0 Kreisgerichte zu Namslau. Ernannt: der Gefreite und 


Klaſſe zwiſchen 10 und 20 Jahren; im Ganzen 11 Per: | und Kerſch zum italischen Berkhtsbiener 


Ernannt: der Civil Supernu⸗ 


2 


Es wurden in Görlitz mehr geboren als ſtarben: 128 


Bei dem Kreisgerichte zu Oels. Ernannt: der Civil⸗Supernume⸗ 
rarius Schuſter UI. zum Bureau⸗Diätarius. 7 r 

Bei dem Kreisgerichte zu Ohlau. Verſetzt: der Rendant Laß witz 
als Salarienkaſſen⸗Rendant an das Stadtgericht zu Breslau. Penſto⸗ 
nirt: der Bote und Exekutor ieee 
ee 125 Kreisgerichte zu Reichenbach. Penſionirt: der Sekretär 

ipke. \ = ö 
Bei dem Kreisgerichte zu Strehlen. Ernannt: 
Frhr. v. Schleinitz zum Kreisrichter. 

Bei dem Kreisgerichte zu Striegau. Der für das Kreisgericht zum 
Bureau-⸗Diätarius ernannte Civil⸗Supernumerius Müller bei dem 
Kreisgerichte zu Waldenburg verbleibt als Diätarius am letzteren Orte. 

Bei dem Kreisgerichte zu Waldenburg. Ernannt: der Civil⸗Super⸗ 
numerarius Schuſter I. zum Bureau⸗Diätarius. Penſionirt: der 
Bote und Exekutor Leiſtritz. 0 
Bei dem Kreisgerichte zu Wartenberg. Ernannt: der ehemalige 
| und zeitherige Hilfsexekutor Plewa zum 

eisgerichtsboten und Exekutor; der invalide Unteroffizier Kemper 
zum Silfsboten und Exekutor. 

Bei dem Kreisgerichte zu Wohlau. Verſetzt: der Kreisgerichts⸗ 
Sekretär Matterne zu Steinau als Salarien- und Depoſital⸗Kaſſen⸗ 
Rendant an das Kreisgericht zu Ohlau. 

Im Bereiche der königlichen Intendantur des Eten Armee» Corps: 
Der Intendantur⸗Sekretär Hubert iſt zum Intendantur⸗ Referendar 
ernannt worden; desgleichen die Appellakions⸗Gerichts⸗Auskultatoren 
Werner und Lamp el; die Intendantur⸗Applikanten Freudenberg, 
Rimpler und Reichel wurden zu Sekretariats-Aſſiſtenten ernannt, 
die 3 beiden unter Verſetzung zu den Intendanturen des dritten 
und vierten Armee⸗Corps; dem Fehungs-Dagazin-Rendanten Häus⸗ 
ler zu Koſel iſt der Charakter als Proviantmeiſter verliehen worden; 
der kontrolführende Magazin -Aſſiſtent Ehlert zu Glatz iſt zur Hülfs⸗ 
leiſtung in der geheimen Expedition der 2ten Abtheilung des königlichen 
Militär⸗Oekonomie⸗Departements nach Berlin berufen worden; der Ka⸗ 
ſernen-Inſpektor Sand wurde von Breslau nach Graudenz 9 
der Kaſernen-Aufſeher-Schmeidel zu Neiſſe wurde als interimiſtiſ 
Kaſernen⸗Inſpektor 2ter Klaſſe nach Breslau Safe dem Feldwebel 
Reiß vom 2ten Bataillon des Garde⸗Reſerve⸗Infanterie⸗ (Landwehr ⸗) 
Regiments iſt die Kaſernen⸗Aufſeher⸗Stelle zu Neiſſe interimiſtiſch ver⸗ 
liehen worden; der interimiſtiſche Kaſernen⸗Inſpektor Standtke in 
Glatz, der proviſoriſche Kaſernen⸗Inſpektor 2ter a Stübner in 
Breslau, der interimiftifche Lazareth⸗Unter⸗Inſpekeor Dittebrand 0 
Silberberg, und der Kaſernen⸗Aufſeher, Premier⸗Lieutenant a. D. Hül⸗ 
ſen in Breslau wurden in ihren Aemtern beſtätigt. 

Des Königs Majeſtät haben den ſeitherigen Verweſer des Landraths⸗ 
Amtes Strehlen, Kreis⸗Deputirten und Landes⸗Aelteſten v. Lieres zum 
Landrath allergnädigſt zu ernennen geruht, und iſt demſelben die Land⸗ 
rathsſtelle Strehkener Kreiſes definitiv verliehen worden. — Zum Poli⸗ 
zei⸗Anwalt für den Polizei⸗Bezirk der Stadt Neumarkt wurde an Stelle 
des bisherigen . Stadt» Sekretär, Karl Schumann, 
der Bürgermeiſter Lorch kommiſſariſch ernannt. — Dem bisherigen 
Schulamts⸗Kandidaten Dr. Moritz Schmidt iſt die durch die Ascen⸗ 
fion des bisherigen Kollaborators Dr. Anton zum 4ten Kollegen am 


Gymnaſium zu Oels erledigte Kollaborator⸗Stelle königlichen Patro⸗ 


nats verliehen worden. — Penſionirung: der bisherige Rentmeiſter, 
Domainen⸗Rath Winkler bierfelbft iſt vom 1. Januar d. J. ab pen⸗ 
fionirt, und dem Civil⸗Supernumerarius Jähner die kommiſſariſche 
Verwaltung der Rent⸗Amts⸗Geſchäfte übertragen worden. — Beftä- 
tigt: der auf anderweite ſechs Jahre wieder gewählte Bürgermeiſter 
Schmidt zu Tſchirnau; die bis 1 Einführung der neuen einde · 
Ordnung gewählten unbeſoldeten Rathmänner Franz Burghart und 
Alois Menzel zu Habelſchwerdt. 


+ N U * 
Mannigfaltiges. 
— Der polniſche Romanſchreiber Czaykowski, der ſeit zehn Jahren 
durch die franzöſiſche Regierung beſchützte Agent der bolntichen Emi · 
ration in Konſtantinopel, iſt, nachdem. Im in neuerer Zeit Herr La⸗ 
itte feine Protektion entzogen und der ruſſiſche Geſandte Graf Kiſſe⸗ 
lew auf ſeine Entfernung aus den ottomaniſchen Staaten gedrungen, 
dadurch bewogen worden, zum Islam überzugehen. Czahkowolk ift 
auch in Deutſchland bekannt geworden durch die Ueberſetzun gen * 


Romane ali“ und „Wernohora. „. 
— en von Newport iſt folgende Ankündigung ange⸗ 


aßen 
ſchlagen worden: „Der Mann, welcher Jenny Lind küßte, iſt jetzt 
hier; er wird heute Abend eine Vorleſung geben mit allen Details ſei⸗ 
ner Abenteuer mit der berühmten Sängerin ꝛc. Entree ein Dollar!“ 
— (Stuttgart, 8. Jan.) Heute früh 6½ Uhr wurde bei Deger- 
loch in ſüdſüdweſtlicher Richtung des Himmels ein Meteor bemerkt. 


Daſſelbe hatte die Größe der Sonnenſcheibe, glich dem raſchen Aufleuch⸗ 


ten eines Blitzes und zeigte regenbogenartige, vorherrſchend grüne Far 
ben. Na be — \ wand das H änomen und Seh einen 
milchweißen Streifen von etwa zwei Klaftern Länge an der Stelle zu⸗ 
rück, der ſich nach einer Minute auch allmälig verlor. Der Himmel 
war iheilweiſe bedeckt an der Stelle der Luſterſcheknung, ſonſt vollkom⸗ 
men hell und mit Sternen beſäet. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


$ Breslau, 14. Januar. (Gewerberath.] In der geſtrigen 
. ſtellte die Kommiſſion für die Landoner Induſtrie⸗ 
Ausſtellung den Antrag, daß die Regierung erſucht werde, einen 
ſchleſiſchen Gewerbetreibenden nach London abzuſchicken, welchem ih 
die übrigen Beſucher der Ausſtellung aus unſerer Provinz anſchließen 
könnten. Der . ſoll dann in Gemeinſchaft mit 
anderen Sachverſtändigen die Induſtrie⸗Erzeugniſſe prüfen nnd auf 
Grund der gefammelten Erfahrungen geeignete Vorſchläge theils für 
die Hebung der Induſtrie in Schleſten, theils für die zu eröffnenden 
Abzugsquellen nach dem Auslande hierher gelangen laſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung trat dieſem Antrage bei. 

Die vom frühern Kaſſirer eingereichten Rechnungs⸗Belege wurden 
von der dazu ernannten Kommiſſion geprüft und für richtig befunden. 
Die Verſammlung genehmigte demzufolge die von der Kommiſſton be⸗ 
vorwortete Ertheilung der Decharge. Für das laufende Jahr wurde 
eine Ermäßigung des Etats um 100 Thaler vorgeſchlagen und ange ⸗ 


nommen. , 
Herr Golz war geftern durch Kränklichkeit verhindert, der Sitzung 
2 Herr Fkewendf übernahm daher an deſſen Stelle die 


Führung des Protokolls. 


Berlin, 13. Jan. [Die neueſten Fortſchritte der Kolo⸗ 
un alle hie Jahresfriſt etwa fand ſich unſer Lands; 
mann, Dr. E. Stolle, hier veranlaßt, gegen die Uſurpation der Mel⸗ 
ſensſchen Erfindung — der Anwendung der Feber d ie lee Salze 
in der Zuckerfabrikation — öffentlich aufzutreten. Die Koriphäen der 
Wiſſenſchaſt haben bereits, was die Priorität anbelangt, ſich zu Gun 
ften des Dr. Stolle erklärt, und der Chemiker Papen zu Paris bat ſich 
zu Gunſten der Erfindung unumwunden ausgeſprochen. Aber Gr! der 
praktiſche Erfolg hat die Bemühungen unſeres Landsmannes gekrönt, 
während alle Verſache ſeines de m welcher Stolle's Erfindung 


offenbar mißverſtanden hatte, gleich wie früher an der Runkelrübe, ſo 
nun auch bei der Anwendung auf das Zuckerrohr unwiderleglich ge 
ſcheitert ſind. Der frühere Örofefir der Chemie, jetzige franzöͤſiſche 
Handelsminiſter Dumas beg nftigle Hrn. Melſens, um deſſen vorgeb⸗ 
liche Erfindung vor einem offenbaren Bankerutt zu retten; es wurde 
auf Koften und im Auftrage der Regierung Herr Guiet nach Guade⸗ 
loupe 8 dort Experimente nach der Melſens'ſchen Methode 
anzuſtellen. Eine, Mate niedergeſetzte Kommiſſion gab das Endur⸗ 
theil, „daß das Melſens'ſche Verfahren als unbrauchbar aufgegeben 


werden müſſe.“ 2 

Gleichzeitig berichten die weſtindiſchen Journale über den Er⸗ 
folg der Stolle'ſchen Methode, jo namentlich der „Colonial Standard“ 
aus Kingſton und die „Jamaica Despatch“ vom 27. und 28. Sep⸗ 
tember v. J. Aus ihnen geht insbeſondere hervor, daß die erwähnte 
Methode, ſelbſt unter äußerlich ungünſtigen Umſtänden, wie namentlich 
dem Mißtrauen in Folge der Mel ene ſcen Verſuche gegenüber, glän⸗ 
ende Reſultate zur Folge hatte. Einer der bedeutendſten Plantagen 

eſitzer von Jamaica, Lord Howard de Walden, britiſcher Geſandter 
sch rüſſel, gab Veranlaſſung, daß Dr, Stolle in einem Memorandum 


thode auf den Antillen folgten. Nach einem uns vorliegenden Schrei ⸗ 
ben des Lord Howard de Walden werden die Vortheile die Methode, 
nach mehrmonatlichen Erfahrungen, auf mindeſtens 2 Shl. pro Ctnr. 
Zucker ne Große Quantitäten nach dem neuen Verfahren erzeug⸗ 
ten Zuckers find: bereits in Jamaica wie in London auf den Markt ge⸗ 
bracht und durchſchnittlich 2 — 3 Shl. höher bezahlt worden. Durch 
Ber ef der Stolle ſchen Methode wurden 2 uckerſorten in 
ihrer Qualität bedeutend verbeſſert und erfuhren eine höhere Verwer⸗ 
thung von 10 Shl., etwa ein Drittel des ganzen 9 rw 
maica producirt etwa 1 Million Gentiier Zucker, die ſämmtlichen Ko- 
lonien circa 10 Millionen Centner jährlich. Das oben erwähnte 
Zeugniß des Lord Howard führt zugleich an, daß bei der Ueber⸗ 
ſahrk des Zuckers, welcher nach Stolles Verfahren gewonnen if, kein 
Verluſt durch Loccage ſtattgefunden, während bei allen übrigen Zuckern 
9% pCt. Verluſt vorkomme. Ebenſo war in Folge der Anwendung 
dleſer Erfindung die Zuckerausbeute bedeutend geſtiegen. Das alte 
Verfahren hatte (bei einmaligem Verkochen) durchſchni auf 1 ent» 
ner Zuder 107 Pfd. Melaſſe ergeben, Dr. Stolles Metbode dagegen 
nur 66% Pfd., alſo 40% Pfd. mehr in Zucker. — Dieſe günſtigen 
Erfolge der mehrerwähnten Methode laſſen eine ſchleunige Verbreitung 
derſelben in allen Kolonien mit um ſo größerer Gewißheit erwarten, 
als ihre Einfachheit alle Schwierigk in der Anwendung beſeitigt. 


der Gerichts⸗Aſſeſſor 


über die Sache weiter ausſprach, welchem Verſuche nach deffen Mer |. 


— Auf Jamaika, Barbados, Demerara wird ſchon jetzt in mehrere. 

anten darnach gearbeitet und es werden die holäändiſchen und 

paniſchen Befigungen, ſowie Brafilien von der Konkurrenz der Britten 

5 15 ee neue Methode Penn 2 ＋ u 1 
1 e 

— 2 ** sul den Zuderh 0 in 10. 10 


in die Fiſcherei zeigte ſich im Dezem. 
ber etwas ergiebiger, als in den vorangegangenen Monaten, beſonders 
reichlich war der Stintfang im Haff, welcher der untern Volksllaſſe 
ein billiges Nahrungemittel gewährt, deſſen dieſelbe feit 1827 feit 
welcher Jalt der Sünt ſelten im Haff vorkam, fast ganz entbehren 
mußte. — In Folge der milden Witterung blieb die Se bis 
zum Jahresſchluſſe offen. In den Hafen von Swinemünde lie 

26. Oktober bis zum 25. Dezember 188 Schiffe, worunter 19 beballa · 
ſtete, ein und gingen eben fo viel Schiffe, darunter 20 mit Ballaſt, in 
See. Von den ausgelaufenen Schiffen waren 79 mit Getreide, 54 
5 usbol, 1 mit Spiritus und 32 mit ſonſtigen Waaren be 
rachtet. * 


Inſer ate... 


Titre e 5 
Am 16. Januar d. J. Vormittags 9 Uhr werden 
in unſerm Marſtalle 13 Landwehr⸗Pferde gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden. 5 - 
Breslau, den 13. Januar 1851, 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenz⸗Stadt. 


Oeffentliche Vorleſungen im Cars restaurant. 

Heute, Mittwoch 15. Januar. Abends 7%, Uhr: Fried⸗ 
mann, C. L. v. Haller, der wiſſenſchaftliche Begründer der 
Reſtaurationspolitik in Deutſchland. 

Billete zu den noch übrigen elf Vorleſungen ſind in der 
Expedition der N. Oder⸗Ztg., im Lokale der ftädtifchen Reſſource 
(Ring Nr. 1) und in der Cohn 'ſchen Reſtauration (Albrechtsſtr. 
Nr. 37) zu haben. 

Friedmann. Nees v. Eſenbeck. Stein. 
—— ——— . — — 2 
Rechenſchafts⸗Bericht. 

Ein fünftes Wort an alle edelgeſinnten Menſchen. 

berg im Schleſier Land, Aus Sachſenland wohl kamen, 
Ven ed noch A fannt? Bon Nen und von Damen, 
Will man ein Kirchlein bauen Zum Weihnachtsfeſt ſechs Gaben, 
Mit gläubigem Vertrauen. Die mich erfreuet haben. 8 

N komme ich ſchon wieder [[Wie Viele aber blieben 
A e Ibr Brüder: An die ich auch geſchrieben, 1 
„Ach eilt, mir beizuſtehen, Die Antwort mir noch ſchuldig! 
„Laßt nicht umſonſt mich flehen.“ Indeß barr' ich geduldig. 

te an Weihnachten, Das Neujahr iſt vergangen 
& Kate 5 — trachten, habe Nichts emp 2 
Dem heil gen Chriſt zu Ehren Und jelbft die beil gen Drei, - 
Ein Scherflein zu beſcheeren. Sie gingen leer vorbei. 
Nicht Weihrauch, Gold und Myorrhen 
Soll ſich hierher verirren; 
r könnet ja die Spenden 
85 Pfennigen mir ſenden. 


Aus Stettin wird emeldet: 


en vom 


Reeſewitz geſ. 2 Rtl., Superint. Dehmel in Friedersdorf geſ. 4 Rl. 
20 uns SIR, 8 in Salza gef. 2 Rtl. 11 Sgr., Diviſ- 
Pred. Bork in . 1 Rtl. 10 


e 
R 
oſch in ano! 6 Rtl., 
in Gneſen geſ. 3 gib, Superint. Kraft 2 na . 3 Rtl., Altmann 

agelnd geſ. 2 Rtl. 
tl., Paſt. Schulz in 


11 Sgr. 6. Pf., Superint. Eſchenhagen in Groß⸗Derner gef. 31 Rtl 
5 Sgr., Knoblauch in Roſenberg 10 Sgr., > . Sachs in 
Wilmsdorff ſtädt geſ. 15 Rtl. 


gi; 3 Rtl., Superint. Dornhein in Lauch 
10 Sgr., Bäckergeſ. aft. Labude in 
olgſen geſ. 16 Sgr., Lehr. n gel. 3 Rtl. Paſtor 
Sud w in Lämpersdorff geſ. 2 Ril., Superint. Gerold in Schneidlin⸗ 
en de. 4 Rtl. 15 Se Superint. Nehmitz in A gel. 27 Rtl. 
95 Sgr. 5 a Paſt. Mende in Heyersdorff geſ. 20 Sgr., Paſt. Jo⸗ 
ſephſon in 1 e 24 Rtl., Paſt. Seelbach in Winningen geſ. 
3 Rt. 16 Sgr., Gutsbeſ. Schindler bei Lublinitz 2 Rtl., Superint. 
Burghardt in Belgern gel. 3 Ktl. 15 Sgr., Superint. Schmatz in 
Wollmirſtedt gef. 1 Rt. 25 Sgr. 1 Pf., Superint. Gruner in Osna⸗ 
brück geſ. 11 Rtl. Superint. Engeling in Kirchheiligen geſ. 6 Rtl. 
2 Sgr. 5 Pf., Superint. Girſchner in Salza gef. 12 Sgr. 6 Pf., 
Superint. Dr. Heidenreich in Weiſſenfels geſ. 43 Ril., Superint. Haum⸗ 
ler in Eisleben geſ. 1 Ril. 11 Sgr. 6 Pf., Superint. . in 
Dorenberg geſ. 5 Rtl. 18 Sgr., Paſt. Scholz in Dittmannsdorff gel 
2 Rtl., Superint. Bertram in Anderbek geſ. 10 Rtl., Superint. 
in Hornburg geſ. 11 Rtl., Superint. Stumpf in Prittiſch geſ. 1 Nl, 
Superint. Quenſtädt in Loburg gef. 10 Rtl. 4 Sgr., Superint. Meh⸗ 
wald in Neiſſe geſ. 2 Rtl. Noöldichen in n eſ. S Rtl. 3 Sgr. 
5 


5 Pf., Pred. Lionett in Magdeburg geſ. 3 Rtl. r., Paſt. Konrad 
in Gr. Barde geſ. 7 Rtl., 6 Sgr., Superint. Marcia in Herberg 1 


6 Rtl. 22 Sgr. 7 Pf., Paſt. Spiritus in Remmlingen geſ⸗ 8 
18 Sgr., Lehr. Scholz in Groß Wandris gef, 1 Rtl., Ha Dobert 
in 1 nder 1 Rtl., Superint. Scharff in Artern geſ. 5 Nil. Fro⸗ 
benius in Merſeburg gef. 22 Ri. 15 Sgr., Paſt. Fichtner in Pitſchen 
Eb 6 Rtl. 10 Sgr., 45 „Anders in Gr. Glogau 1 Nil. 1 Sgr. 1 Pf., 
uperint, Vater in Meſeritz geſ. 2 Rtl., Paſt. Eſch in Langenberg geſ. 
11 Al, Paſt. Sanderop in Seehausen geſ. 2 Ril., Paſt. Schulz in 
Wansleben 15 3 Rtl., Paſt. Schmidt in Sprottau 9 7 1 Rtl. 2 E 
0 Pf., Paſt. Andreae in SEHR, gef. 2 Rtl. 1 35 Superint. 
Lademann in Uhrsleben geſ. 1 Rtl. 16 Sgr. 9 Pf., Paft. 
Gr. Görſchen gef. 6 Rtl. 16 Sgr. 9 Pf., Steuereinn, Fiol . ; 


nitz gel. 2 Rtl., Superint. Stier in S N geſ. 2 Ril, 
Schmatz in Glaß gef. 10 Nu. 29 Str 1 Pf, Superint, Huf 
in Lohburg 75 20 Sgr., Paſt. Seelbach in r Su- 
22 Sgr. 6 Pf., Kant. Proſchinski in Glatz gel 4 Ril, 15, Str, 
perint. Borghardt in Stendal gel. 6 Rtl., . gan 15 S 
geſ. 14 Rtl. 4 Sgr., Superint. Jacobi in Gdtertöberge 175 15 Sg 
2 Pf., Superint, Martin in Mekerlin 9 1 1 Sgr 
Tu helkigen II > Sierftädt en 6 
m beiligen end gingen ein: n { 
in ee IE 7 5 8 di, Sei nn * in a 
erode „Math. Langbein 8 ir 
Louie Herzberg in Halle 6 Rtl. 15 Seas at Superint. Dryander 


in Halle 6 Ril. 5 Sgr., Guſtav⸗Adolp 
20 Sgr. Nach Bus Vom Ne. 


5 Sgr., Paſt. Hubrich in Alt⸗Strang 4 
1 K ai otb n Weigelsnon 1; 5 
gel . 1 See v. Herrmann in Hobenfriede · 
5 51, Drefopärtner Bladnit in Moislawig 5 Sgr. 
See 9 iR 8 1 

n Hamm » 9 
Superint Epiter in Tra. 


ba 1 Rtl. 1 2 5 
eh 11 Pf., 50 an 676 Rtl. 23 0 Pf., dazu kommen 
die am 22 er 1850 angezeigten 3006 Ril. 17 Sgr. 5 Pf., Summa 
ee e 

T & anzig Tauſend un enninge. 
* £ kleinere Hälfte hätte 1c 5 um aber in wenigen Monaten den 1 


e ſegne der Herr im Zeitlichen und Ewigen; mir 
aber wolle er nach ſeiner Weisheit und Güte die Spee nen, 
7 


was i e. Amen. 7 
Reseberg O. S., den 12. Januar 1851. Molke, Paſtor. 
Annahme fernerer gütiger Gaben und Heiner Sammlungen für 
di 1 Zweck erbietet ſich 8 2 
a Die der Breslauer Zeitung. 


U 


60 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


In dem Verſicherungs⸗Geſchäft unſerer Geſellſchaſt hat das Jahr 1850 feinen gedeihlichen Fortgang behauptet und ſteht dem 
erſpießlichen Reſultate des Jahres 1849 nicht nach. 
Es wird daher der Abſchluß von 1850 gleichfalls 
Mit Ablauf 1849 erſchienen 6619 Perſonen mit 7,771,100 Thalern verſichert, welche ſich 
6804 Perſonen mit Sieben Millionen 959,400 Thalern geſteigert haben, 
Von Todesfällen kamen 145 Perſonen mit 197,900 Thalern zur Anmeldung. b 
Geſchäfts⸗Programme und Antrags⸗Formulare ertheilen die Herren Agenten der Geſellſchaft, ſo wie Unterzeichneter (Spandauer 


— — — —— 
— > x 


g Im Ausverkauf offeriren: 
Polirte und ord. Schlitten⸗Schellen, 


Harzer Schellen, Glockengeläute und Eiſenwaaren zu äußerſt billigen Preiſen: i 
W. Heinrich und Comp. in Breslau, Schuhbrücke Ne. 54. 


Emaillirte eiſerne Deckel 


(Stürzen) von 24 bis 14“ Durchmeſſer empfehlen zu billigen Preiſen: 
Strehlow und Laßwitz. Kupſferſchmiedeſtraße Nr. 16. 


Theater ⸗Nepertoire. Ber 
Mittwoch den 15. Januar. 14te Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


Dr. Fauſt's Hauskäppchen“, oder: 
5 5 2 im 255 N 


„Die alde.“ Poſſe 
mit Geſang in drei Akten von Friedr Hopp, 
Muſik von Hebenſtreit. 
Donnerrstag den 16. Jan. 15te Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Barbier von Sevilla.“ Ko: 


den Intereſſenten eine gute Dividende leiſten. 
mit Schluß 1850 auf 


miſche Oper in 2 Aufzügen, Muſik von 
Roſſini. i 
(Statt beſonderer Meldung.) 


Mathilde Goldſtücker, 
Alexander Oelsner, 


Brücke Nr. 8) bereitwilligſt und unentgeltlich. ; 
Berlin, den 11. Januar 1851. 


k Verlobte RR, ; 
\ r gramme bei mir unentgeltlich ausgegeben werden. 
Breslau, den 14. Januar 10% Breslau, den 13. Januar 1851. 
Verbindungs⸗Anzeige. x 5 


Die am 13. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung unſerer älteſten Tochter Eliſabeth 
mit dem königl. Feldwebel und Rechnungsführer 
des 1. Bataillons (Breslauer) 10. Landwehr⸗ 
Regiments, Herrn Karl Gallwitz, beehren 
wir uns Verwandten und Bekannten hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 
reslau, den 14. Januar 1851. 
Friedrich Buchwald, Raths⸗Sekretär, 
Wilhelmine Buchwald, geb. Weidner. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Karl Gallwitz, 
Eliſabeth Gallwitz, geb. Buchwald. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
(ſtatt jeder beſondern Meldung): 
Reinhold Bürkner, 
Ottilie Bürkner, geb. Sydow. 
Breslau, den 12. Januar 1851. 


. Verbindungs- Anzeige: 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Eduard Thunack. 
Agnes Thunack, 
geb. Molke. 
Breslau, den 12. Januar 1851. 


Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
aeigen wir ergebenft an. 
reslau, den 15. Januar 1851. 
. Emilie v. Wolfframsdorff, geb. 
v. Wolfframsdorff. 
A. v. Wolfframsdorff, Hauptm. 
in der Gendarmerie. 


Entbindungs⸗Anzeige. } 
Die heute früh um halb 3 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, gebotenen 
Gräfin Hoverden, von zwei geſunden Knaben, 
beehrt ſich allen Vrwandten und Freunden er 
gebenſt anzuzeigen: 
v. Wroch em, 


Hauptmann und Kompagnie-Chef 
im 22. Infanterie⸗Regiment. 
Neiſſe, den 13. Januar 1851. 


— . — Ü———— 
5 Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Nachmittag 2 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Tochter Marcella 
von Kamecke von einem geſunden Mädchen, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden, in 
Stelle beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 14. Januar 1851. 

From, Generalmajor, im Namen 
meines abweſenden Schwiegerſoh⸗ 
nes, des Premier⸗Lieutenants von 

Kamecke, im 18ten Infanterie⸗ 
Regiment. 

Todes ⸗ Anzeige. 5 

Allen fernen Verwandten und Bekannten die 
traurige Anzeige, daß unſer 1 7171 Sohn und 
Bruder, der Kaufmann Wilhelm Hammer, 
in dem Alter von 38 Jahren, heute früh am 
Starrkrampf verſchieden iſt; um ſtille Theil 


nahme bitten: 
die Hinterbliebenen. 
Waldenburg i. S., den 13. Jan. 1851. 


Todes- Anzeige. 

Nach hartem, ſchwerem Kampfe endete heute 
früh 6 Uhr mein innigſt geliebtes Weib Ida, 
geb. Linke, ihre irdiſche Laufbahn, im noch 
nicht vollendeten dreißigſten Lebensjahre. Nach 
faft dreijähriger gr? Ehe trifft mich dies 
Unglück um jo härter, da 2 Kinder die Pflege 
der ſorgſamſten und liebevollſten Mutter ent- 
behren müſſen. Theilnehmenden Verwandten 
und Freunden widme ich dieſe Anzeige mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 14. Januar 1851. 
N C. F. Capaun⸗Karlowa. 


Todes» Anzeige. 

Das heute Mittag 1 Uhr nach langen Leiden 
an Altersſchwäche erfolgte Dahinſcheiden mei- 
nes guten Mannes, des Kaufmann Au guſt 
Ardelt, in dem Alter von 78 Jahren 10 Ta- 

„zeige ich tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme 
Kitten, allen Freunden und Bekannten des Ver⸗ 
ewi 0 


* 


Niederlage 


2 Rthl. 12 Sgr. u. s. w.; 


Tafel-Service, welche sich durch ihre geschmackvolle 
einzelne Stück zum Fabrikpreise zu haben ist. 


Wirthschafts-Geräthe, viel eleganter und bei weitem dauerhafter ala bishei, anzuschaffen, 
Aufträge von ausserhalb werden prompt ausgeführt, 
Berlin, im Januar 1851. 


Entgegnung auf die mein Inſtitut herabſetzenden Anfechtungen. 
Einſender der Inſerate iſt Herr H., welcher 2 Jahre lang mein Notenſchreiber und gleich- 

zeitig Klarinettiſt im Birnbaum war. Er ſpielt ſeit 1% Jahren Klavier und unterrichtet ſeit 

einem Jahre. Wie er die Hand halten ſoll, habe ich ihm gezeigt. Wandelt. 


FFC 
® Die Memoiren der 8 


Gräfin Landsfeld (Lola Montez) 


haben im. Feuilleton der heute ausgegebenen und 


bu 2 mal erſcheinenden 


Hamburger Zeitung 


und Geſchäfts⸗Poſt, 
(Organ für SUN mr Passer 


begonnen. 
Abonnement pro Quartal 1 ½ Rtl. (incl. Poſtaufſchlag für ganz Deutſchland. 
Beſtellungen können ſowohl direkt als bei allen teſp. Poſt-Aemtern 


gemacht werden. 
Hamburg, 12. Jan. 1851. Expedition: gr. Reichenſtr. Nr. 3. 


8 8 ——.— . — . —.—— —— 


Faſt täglich wird uns über die überraſchende Wirkung unſeres in kurzer 
Zeit ſo beliebt gewordenen Kiefer⸗Nadel⸗Seifen⸗Ersmes berichtet. 
Dieſe vorzügliche Seife wirkt 8 gegen Zahn-, Geſichts⸗ 
und Kopfſchmerz, Gliederreißen aller Art und Hüftweh. 
Sie ſchützt gegen Erfrierung, (Aufſpringen) der Hände und des 
SEIFEN KIT 75 8 8 
a Nächſtdem ift fie ein zuverläſſiges Präſervativ⸗Mittel gegen die nachthei⸗ 
CREME. lige Einwirkung rauher Luft. 5 
a Sie ſtärkt und reinigt die Haut, verfeinert dieſelbe und macht ſie ge⸗ 
ſchmeidig, hat einen angenehmen Geruch und wird wegen dieſer Eigenſchaften auch von Ges 
ſunden gewiß allen übrigen Seifen vorgezogen. 8 
Preis: die kleine Krauſe 5 Sgr., die große Krauſe 10 Sgr. nebſt Gebrauchs ⸗Anweiſung. 
Unſer Kiefer⸗Nadel⸗Seifen⸗Créme iſt in Breslau allein durch uns zu beziehen. 


Piver & Comp., 


Parfümerie » Waaren » Handlung in Breslau, Biſchofsſtraße Stadt Rom. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich hierſelbſt - F 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldnen Löwen, 


Cigarren-, Rauch⸗ und Schnupftabak⸗Fabrik, 


unter der Firma: 


aul Koſchny. 


Durch reele und ſor 9 Bedienung. werde ich mich beſtreben, das mir zu ſchenkende 
— —.— zu teihtfertihen. — Gleichzeitig empfehle ich mein wohl aſſortirtes Lager ächt impor⸗ 
tirter Hapanna-, Hamburger und Bremer Cigarren. 


Breslau, den 15. Januar 1851. Paul Koſchny. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß die ſeither unter der Firma 


G. Knaus & Comp., 


Albrechts-Straße Nr. 58, beftandene 
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ans 
* 
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KIEFER- 
NADEL 


ten ergebenſt an. 
u den 11. Januar 1851. 
abette Ardelt, geb. Hirſchberg. 
Zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 
Ich wohne jetzt: Nikolaiſtraße Nr. 8. 
> N Dr. Luchs. 

Unbemittelte Gehörkranke finden bei mir 
wie gewöhnlich unentgeltlich Rath täglich 
früh von 8—9 Uhr. 

— — — — ͤ öäꝑ—4ũdi — 
a . Bürgermeiſter⸗Poſten. 
Der für hieſige East vakante Bürgermei⸗ 

ſter⸗Poſten, mit welchem ein jährliches Gehalt 

von 500 Rtl. ohne ſonſtige Emolumente ver» 
bunden, ſol anderweit durch Wahl auf ſechs 

Jahre beſetzt werden. Qualifizirte Bewerber 

werden hierdurch eingeladen, ſich bis zum 20. 

Januar 1851 mit gr ihrer Zeugniſſe 

dei unſerm Stadtoerordneten⸗Vorſteher, Herrn 


Dr. er, zu melden. U 22 x 

en, am 29. Bezenber 1850 Südfrucht⸗ und Delikateſſen⸗ Handlung 

5 f ie Stadtverordneten. laut Kaufvertrag vom 30. April 1849 mit allen Activen und Paſſiven auf mich übergegangen 
Offene Lehrerſtelle iſt. Mit dem heutigen Tage erliſcht nun die alte Firma, und tritt dafür die von 


FJ. B. Tihopp & Comp. 


— Das Geſchäft erleidet daduͤrch keine Veränderung, und indem ich noch für 
an deren ene MR bitte ich daſſelbe auch auf die 


Es iſt bei ieſiger evangel. Stadtſchule die 
eis Lehrerftelle offen, womit außer freier 
ohnung ein jährliches Firum von Einhundert 


Thalern verbunden iſt. ir laden qualiſizirte] das mir ſeitber zu Theil gewordene Vertrauen verbindlichſt danke, 

8 Biete, welche darauf Aua Nehmen wol. | neue 5 5 1.50 10 San a ‚wollen. B. ich 
len, hiermit ein, ſich fofort bei uns zu melden, reslau, . 91. T 
Reichenbach, Anh N eyember 1850. J. + opp. 


Das evangel. Kirchen⸗Kollegium. 


—: . — 
Brauerei Verpachtung. 
Das hieſige 8 Brau- Urbar ſoll in einem 
auf den 22. Januar d. J. Nachmittag 2 Uhr 
. pi ‚biefigem Rathhauſe anſtehenden Termine 
öffentlich an den Meift» und Beſtbietenden auf 
6 hintereinander awer Jahre, von Johanni 
d. J. ab, verpachtet werden, wozu wir Pacht⸗ 


Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchine 


neuer Konſtruktian mit 11 Sieben für alle Getreide⸗Gattungen, empfiehlt: 


Ferdinand Rehm, Ritterplatz 1. 


e ute Mit t w o 


8 ch 
friſche Blut: u. Leberwurſt 


fuſtige mit dem Bemerken einladen, daß die 
Heß ee gengen im Termine bekannt gemacht N nach Berliner Art, 
en. empfiehlt: j 
Striegau, den 6. Januar 1851. pfteh C. F +. Dietrich, 


Die Brau-Repräfentanten. > Schmiedebrücke Nr. 2. 


Un ariſche Kirſchbaumbohlen 
Nen Ahornbohlen eg 


zum billigen Verkauf bei: 
Strehlow und Laßwitz, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. 


Aufforderung. 2 
Eine bedeutende auswärtige Siederei nimmt 
Offerten von ſchleſiſchem rohen Rübenzucker auf 
Lieferung per Monat Februar und März in 
franfirten Briefen unter der Chiffre S. Z. Bres · N 
lau poste restante entgegen und wird dann lagern zu herabgeſetzten Preiſen 


Weiteres ſoſort veranlaſſen. 


ruck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 0 


der englischen Steingut- und Porzellan- 


Mein Lager engl. Tafel-; Thee- und Kaffee-Service ist auf das Allervollständigste assortirt, und empfehle ich namentlich vollständige 
Kaffee- und Thee-Service, bestehend aus Kaffeekanne, Theekanne, Spülnapf. Zuckerdose, Sahnenkanne und 12 Paar 
„Tassen, in oben gezeichneter Form und dunkelblauen Mustern, von 7 Rthl, an, Kaflee-, und Thee-Tassen pro Dutzend von 


Lobeck, General: Agent. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß Geſchäfts⸗Pro⸗ 


F. Klocke, 


Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Fabrik zu Glasgow. 


Wagech- Garnituren, ganz vollständig, Wasserkannen, Waschbecken, Nachtgeschirr, Zahnbürstenbehälter mit Deckel, 
Seifnapf mit Sieb und Deckel, in den neuesten Mustern zu 4 Rthl., extra gross zu 5%, Rthl. 5 
Formen und Muster ganz besonders auszeichnen, und wovon jedes 


Sämmtliche Preise, welche nicht höher als die bisher für weisses Geschirr gezahlten sind, machen es leicht, sich diese allernöthigsten 


Julius Lange, 


Markgrafenstrasse Nr. 45, Taubenstrassen-Ecke, 


5 Reſubhaſtation. = 

Die dem Dr. Adolph Berko witz gehörige, 
zu Goldſchmiede sub Nr. 10 belegene Kretiham- 
und Brauereibeſitzung, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe im Jahre 1849 auf 12,073 Rtl. 15 Sgr. 
geſchätzt, wird in dem am 

19. Juli 1851, Vorm. 10 uhr, 
in unſerem Parteienzimmer vor dem Hrn. Kreis- 
richter Conrad ie Termine nothwen⸗ 
dig E 


Breslau, den 24. Dezember 1850. ** 
Königliches Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 
Bekanntmachun 


Am 8. d. M. ſind einem n auf der 
Ohlauerſtraße hinterm Rothkretſcham drei Rollen 
Tabak vom Wagen geſtohlen worden. Der un 
bekannte Beſtohlene wird aufgefordert, ſich jo- 
fort im Verhörzimmer Nr. 16 des Ingquiſito⸗ 
riats zu melden. 

Koſten erwachſen demſelben ut 

Breslau, den 11. Sanuar, 1851. 

Königliches Kreis-Gericht. 
Kommiſſion für Unterſuchungsſachen. 
Bekanntmachung. 

Bei hieſiger Kommunal-Verwaltung tft der 
Poſten eines Polizei⸗Sergeanten vacant; das 
Gehalt jährlich 120 Thlr. und 20 Thlr. jähr⸗ 
liches Wohnungsgeld. Dualifizirte, mit Civil⸗ 
Verſorgungs⸗Schein verſehene Individuen wol⸗ 
len ſich bis ſpäteſtens den 1. Februar d. J. 
franco unter Beilegung der Atteſte bei. uns 
melden. Die Probezeit iſt zwei Monate, wäh» 
rend welcher das e Gehalt verabreicht 
wird. Erhält der Gewählte von Seiten der 
Kommunal⸗Behörde freie Wohnung, fo fällt 
der Anſpruch auf Wohnungsgeld weg. 

Oels, den 8. Januar 1851. 

a Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 30 Wispel Hafer, 273 
Centner Heu, 40 Schock Stroh und 3 Wispel 
Roggen zur Verpflegung für die Erſatz-Eskadron 
des 10ten und IIten Landwehr Kavalexie⸗Regi⸗ 
ments nach dem Magazin in Strehlen ſoll im 
Wege der Lieitation an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf den 18. 
Januar bee Vormittags von 11 bis 12 Uhr, 
im hieſigen landräthlichen Bureau 
anberaumt, und lade Bietungsluſtige zu ſeiner 

Abwartung ein. 

Brieg, am 11. Januar 1851. 

Der königl. Landrath v. Rohrſcheidt,. 


ferde⸗Verkauf. \ 
Am 20. Ser d. J. Vormittags 9 Uhr 
werden an der hieſigen Jäger-Kaſerne 2 für den 
königl. Militärdienſt unbrauchbare Pferde öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Be 
zahlung verſteigert werden. 
C. Q. Breslau, den 13. Januar 1851. 

Königl. Ztes Bataillon (Ratibor) 22. Ldw.⸗Regt. 


Pferde⸗Verkanf. 

Am 18. Januar, Vormittag 11½ Uhr, wer⸗ 
den einige überkomplette Landwehr « Kavallerie» 
Pferde gegen baare Bezahlung am Rathhauſe 
Öffentlich verſteigert werden. 

Münſterberg, den 13. Januar 1851. 

Der königliche Landrath. 


Auktions⸗Anzeige. 
Freitags, den 17. Januar d. J., 


Vormittags 


11 Uhr, ſollen mit höherer Genehmigung im 


königl. Eliſabet⸗Hoſpitale hierſelbſt, Kl. Dom- 
ſtraße Nr. 9, männliche und weibliche Beklei⸗ 
dungsſtücke, Federbetten, Bettwäſche und ſon⸗ 
ſtige Geräthſchaften öffentlich an den Meiftbie- 
ur gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 


* Auktions⸗Anzeige. 
Donnerſtag den 16. d. 805 früh 874 Ubr 
ab ſollen in dem katholiſchen Per teß en 
Hundsfeld die Nachlaßſachen des 3 755 5 
Pfarrer Reimann, beſtehend in Möbeln, 5 
verenden, Chorhemden, Glas und Aer an⸗ 
waaren, Wirlhſchaftsgegenſtänden, Bü 15 und 
ein ganz gedeckter Wagen, an den Beſt ietenden 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 
„Hundsſeld, den 12. Januar 1851. 


Ein neugebauter mit Iuventarium und allen 
Bequemlichkeiten \ 
Gaſthof Ar. Klaſſe, in einer bedeutenden 
Kreisſtadt Schleſtens, nahe der Eiſenbahn, iſt 
unter höchſt vortheilhaften und ſoliden Bedin- 
ungen zu verkaufen, oder auf ein hieſiges oder 
ſüändliches Grundſtück zu vertauſchen. Nähere 
Bedingungen erfahren Selbſtkäufer unter de 
Adreſſe A. Heyſe, Breslau, Antonienſtraße im 
Storch G., erſte Etage. Be 


verſehener höchſt frequenter] B 


Beſcheidene Anfrage. g 


Ließe es ſich nicht auf irgend eine Weiſe er⸗ 
wirken, daß während des Konzerts der Sprin⸗ 
gerſchen Kapelle im Weißgarten ſich ein geehr⸗ 


tes Publikum zu großen Geräuſches enthalte? 
Zwei Muſikfreunde. 


Zweihundert Thaler 


Belohnung wird Demjenigen zugeſichert, welcher 
mir zur Auffindung des Bon el: Frau Doro⸗ 
theen Suſannen, verw. Weſſel, geſchied. 
Kranz, geb. Schmidt, unterm 6. Januar 
1835, in Breslau errichteten und bei einem, 
bis jetzt noch nicht zu ermitteln geweſenen Ge 
richte — muthmaptig in Preußen oder Kur⸗ 
heſſen — niederge 7 Original⸗Teſtaments, 
in welchem meine Ehefrau Chriſtiane Karoline, 
geb. Bretſchneider, als Univerſalerbin ein⸗ 
geſetzt iſt, und von welchem ſich im Nachlaſſe 
der Teſtatrir beglaubte Abſchrift vorgefunden 
bat, mittelbar oder unmittelbar verhilft. 

Erfolgverſprechende Mittheilungen bitte ich 
mir unverweilt und längſtens bis zum 

31. Mai 1851 

unter genauer Angabe der bereits den Erfolg 
ſichernden oder Anlaß zu weiteren Nachforſchun⸗ 
en darbietenden Ergebniſſe zukommen zu laſ. 
ſen, wobei ich bemerke, daß ich obige Gratiſt⸗ 
kation, welche ſofort nach erfolgter Auffindun 
des Teſtaments zahlbar iſt, noch beträchtlich er⸗ 
höhen würde, wenn das Teſtament bis zum 
ag 10. Februar 1851 


entdeckt und zu meiner Kenntniß gebracht wer-| 5 


den follte. 5 l * 

W würde man ſich behufs näherer 
Auskunſtsertheilung über das hier obwaltende 
Sachverhältniß entweder an den Advokat Ufer 


in Hartenſtein Dee Sachſen) oder an] Oſt 


den Juſtizrath Schulze in Naumburg oder 


an das hieſige ee als Nachlaßbe⸗ 


hörde, auf meine Koſten zu wenden haben. 
Lößnitz bei Schneeberg im Königreich 
Sachſen, den 10. Oktober 1850. 
Chriſtian Traugott Wötzel, 
Tuchfabrikant. 


10 Thlr. Belohnung. a 
Am 4. d. M. ſind hier auf dem Ringe bei 
der Wittwe E. Löwy durch Einbruch dur das 
Fenſter folgende Gegenſtände geſtohlen worden: 

1 Paar ſilberne Leuchter, glatt, mit aparten 
Sparern, um die Sparer durchbrochener 
Rand, und hingen um die Sparer Guir⸗ 
ländchen mit Schrauben, an einem fehlt 
ein Schräubchen. 

1 Paar ſiherne uch ter ohne Sparer, geblumt, 
der untere Theil hat eine vaſenartige Form. 

Beide Paare Breslauer Probe. 

Zwei rothſeidene Bettdecken, die obere Hälfte 
gefuttert, eine Decke hat breite goldene 
Frangen und eine etwas ſchmälere, auf der 
Frange und in der Mitte eine gold. Treſſe. 

Wer dieſe Gegenſtände zurückbringt, oder zur 

Wiedererlangung derſelben behülflich iſt, erhält 


dafür obengenannte Belohnung. 
ojanowo, den 14. Januar 1851. 


: — —— —ü—— — 
Nutzkuͤhe⸗Verkauf. 
Donnerstag den 30. Januar d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, ſollen auf dem, zur Herrſchaft 
Bielau bei Neiſſe gehörigen Vorwerk Steinhü⸗ 
bel, an der Reif. giegenhalser Chauſſee gelegen, 
38 Stück Kühe und 6 Stück Maſtochſen, gegen 
gleich baare Zahlung, meiſtbietend verkauft 
werden. 5 
Bielau, am 12. Januar 1851. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Am 1. Februar 1851 
finden die Ziehungen des herzogl. 
und des großherzogl. badiſchen 50 fl. i 
lehens ftatt. Gewinne: 55,000 fl.; 35000, 5 
20,000 fl.; 10,000 fl.; 5000 fl. ; 4000 fl. 5 3 Ein 
2000 fi 2 2 1500 fl.; 5 a 1000 fl. 2. 5 
Aktie für beide Ziehungen koſtet 4 preuß. 11 
ler; 6 Aktien nur 20 preuß. Thaler. Ali 
für die eine oder die andere Ziehung a Baar 
ſten die Hälfte. Die Beträge können in ar 
oder Kaſſenſcheinen eingeſandt werden. Plane 


gratis. Jeder Intereſſent erhält nach der Zie⸗ 


ung die Liſte gratis. 5 
sr Moritz Stiebel Sohne u 
in Frankfurt am Main. 


A e 
Fa eine al Familie, die N 
einfach, doch angenehm wohnt und lebt, S 


eine einzelne Dame gegen Penſon auf & 
zunehmen. Adreſſen werden unter C. Z. 


oste restante beten. 
28 t tant 8h 


Es wird Privatunterricht in Sprachen 
und Wiſſenſchaften ertheilt. Nähere Aus⸗ 
kunft giebt die Leuckartſche Buch⸗ 
handlung. (Kupferſchmiedeſtr. Nr. 13.) 


e 77 5 OO_  uzu 
In einer hieſigen Handlung en gros und en 


gien einer größeren Provinzialſtadt, Sitz einet 
egierung, eines großen Kreisgerichts, Land- 
zalb- Amts ꝛc., iſt eine wohleingerichtete Con⸗ 
Auf en zu verpachten oder zu verkaufen. — 
5 frankirte Anfragen ertheilt Herr Buchdrucker 
reund in Breslau nähere Auskunft. 


In einer Provinzialftept Wittel-Schleſſen⸗ 
wird ein Handlungsdiener chriſtlicher Neger 
geſucht, welcher im Kurzwaaren-Geſchäft tüchtig 
iſt, wo möglich auch im ‚Kolonialmaaren-Gr 
ſchäft Kenntniſſe befigt, und bald antreten kann. 
Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe, W. R. 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße NI. 8, im 
Tabaksgewölbe franco niederlegen. g 


——— —̃ nn 
in allen Schlittſchuh, um 


gänzlich damit zu räum — 
billigſten Preiſen u den 


h. Rob. Wolff, 
am Blücherplaz. 


3 Bretterwggen, 2 Handwagen mit eiſernen 
Axen find billig zu verkauſen, Matthiasſtr. 25. 


Eine Cylinder⸗Mangel 
wird für eine Leinwandfärberei zu kaufen ge 


Il ſucht. Offerten werden baldigſt unter K. W 


poste restante Breslau franco erbeten. 


Ein alter Wachtelhund, weiß mit braunen 
lecken, zahnlos, hat ſich verlaufen; der Finder 
wird erſucht, den Hund Tauenzien⸗Straße Nr. 29 
abzugeben. 
. — . ee 

Ritterplatz Nr. 1 zu vermiethen Term, 
ern: 

x 7 
2 kleine Wohnungen im Iten Stock; 
1 große gewölbte Waaren⸗Remiſe; 
1 lichter großer Keller. 


Näheres Schuhbrücke 36 im Gomprotr, 


Schuhbrücke Nr. 49 im Hofe find zwei We 
genpferde durch den Kulſcher zu verkaufen. 


Herren ⸗Straße in den 3 Mohren iſt in det 
0 Etage eine Wohnung — 5 ie um 
Beigelaß zu vermiethen. Näheres bei 
Em. Hein, Ring Nr. 27. 
. WET 


Möthig gewordener Veränderung wegen if 
eine Wohnung von 4 Stuben, Küche und zu 
behör, im 2ten Stock, Fr.⸗Wilhelmsſtr. Nr. I 
(Kronprinz) zu vermiethen und entweder baldı 
Term. Oſtern oder Johanni d. J. zu beziehen 
ß .. ĩͤ ͤ ˙ A ee A 


ö Zu vermie 

und Oſtern zu beziehen e Wohnung, be 
ſtehend in drei Stuben nebſt Alkove, Küche un 
Beigelaß, alles unter einem Verſchluß im Mittel 
gebäude, Ring Nr. 18. Das Nähere beit 
Wirth. 


An der ’ 

be Srspe, Tom pee 19 7 
1 er 

Haushalter Srppmand Le 


N 1 

Albrechtsſtraße und Schuhbr. cke Nr. P 
ſind die 15 zum Wildpredander ben * 
Keller, die ſich auch zum Butterhandel eignen 
zu Oſtern zu vermiethen. 


— 


r 


Reis.: Wo logirt man hier gut und preismäßig! 
Kutſcher: In Köni 92 n 
Albrechtsſtraße Nr. 33. 


Fremdenliſte von Zettlitz's Hötel 
Kaufm. Hippner aus Berlin, 5 v. Sl 
binski aus Dresden. Graf v. Haugwitz auf 
Carolath. Beamten Hopff und Szluchteweß 
aus Krakau. Beamter Zukermann aus Wie 
Herr v. Raumer aus Kaltwaſſer, 


» 
Markt: Wreife, | 
Breslau am 14. Januar 1831. 
: feinfte, feine, mit. ordin. Waal 


Weißer Weizen 56 54 51 5 

Gelber dio 54¼ 53 50 — Ss 

Roggen. . 42° 41 40 38 g 

wer 3 a 27 26 25 : 
a ok Adler 0 26 25 23 N 

Rothe Kleeſaat ; 

Wege Kat u % 11% 10 8 10 


18 29 

Spiritus TR. Gld 
Die von der Bande 8 in mM 
Rüböl 11 Nil. 8 
13. und 14. Jan. Abd. 10 u. Meg. Gu. Nchm. 24 


Barometer 2710,47 27/0, 51% 279 


detail kann ſofort ein Lehrling eintreten. NA Thermometer — 60° — 90 — 32 

berch Friedrich Wiens Straße Nr. 59, im Windach ung O 8 es 

Comptoir. Luftkrei heiter heiter beit⸗ 
Börfenberichte, # 


(Amtlich.) Geld- und ger urſe: Hold, 


neue 


Breslau, 14. Januar. 9 
Dafalen 96, Br; Kaiſerliche Dukaten — — ri fi — Louidtzd “ 
105 15 e Oeſterreichiſche 25 hene br Seehand * 
Jene r. Sing Mer Freiwillige preuß. Anleihe 10 „ Staats⸗Anleihe 4 le 
Sone a Staats Schuld » Scheine per 1000 Rtl. : 2 4 * 100 c Breslauer Stadt- Bl 
Großherzoglich Poſener Pfand he, % Br., neue 3, 90 55 


4 * 99 Br. 
Ei pn 10 


945, Br. Polniſche Schatz⸗Gbltagti 79 
Elfen bahn Aktien eee 
HUN Litt. A. 110% Br., 2 
erſchleſſſch⸗Märk. 81 Br., Priorität 
Köln-Mindener — — 9 
Berlin, 13. Januar. 
ſich nur mühſam auf ihrem dich 
deburger Eiſenbahn⸗Alkten n Köln » Minden 
9 = de nbapn 4 
Krakau-⸗Oberſchle 94 Br. 
357% Br., Priv a Br 
orität 4% 93 


Lite 


e Zweigbahn 4 — — 
Bee ee 106% Br. 
r., Liter 105% bez. und Gld. 
len⸗Scheine 120% bez. 
Rite ank » Antheile 95% a 95 bez. 

91 Gl. Polniſche Partial⸗Obligationen 7 500 


N 31 95, A ſchleſiſche 
101% Br., Litt. . 44 1004, Ve, 7, X le deln nt 
Freiburger 4 72 
aeg Br. 5 
1 aa Serie II 
Br. 
Priorität, Geſchaft war 
fande von vorgeſtern behaupte 
vielfache nnftrengungen Anfangs 4x höher. 
39 977 A 
* 69 ser, ee 19° 9774 bc}, Priorität 5% 
ederſchle „Märsche s ＋ 3 
und Cid, Priorität 3109 f oc A il. 52 


Geld⸗ 
Staats⸗Schuld⸗ ine 3 & 84, bez. 
Poſener Da . . iur 
Polniſche Pfandbriefe alte 4x Ay 


pf 2 cb 
? a „n 

r Polniſche Anleihe 1835 3 500 fl 814 
Br., Priorität & 
Krakau „ Oberfhtehiöe 70 Gl. nr 
je ML 102% Gl. Neiſſe, Brieger 36% © 
erh Wilhehns-Nordbahn 35% Br. * 
heute ſehr gerin ſügig und die Courſe konnte 
n; Rhelnſche und Potsdam⸗Maß 


102% b 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 4 
bez. und Br, 


03 J bez., Serie III. 5% 102% Gld. 90 
Oberſchleſiſche Lütt. A. 34% 110% bez. u 
und Fond⸗Courſe. reiwillige Sta 

Seehandlun 

100% Gld., 3% K 89 ½ bez. Pi 

d., neue 4 


A 


Fl. 4 81% bez. und Gld., a 300 Fl. 150 


Wien, 13. Januar. Bei ſehr beſchränktem Geſchäſt waren Bankaktien und noch 


Nordb.⸗Aktien höher begehrt. Fremde Valuten ftellten ſich etwas niedriger. 
Nordbahn 115%: Hamburg 2 Monat 192; 


5% Metalliques 95, 4½ J 82%; 
don 3 Monat 12. 41.; Silber 130. 


af 


Medakteut: Nimbs, 


